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dürfniß einer Aenderung des Wahlrechts, und 
zwar in beſonders dringlichem Maße auf dem 
Gebiete des Gemeindewahlrechts. Namens des 
Zentrums ſtimmte Abg. Herold der Vorlage im 
Allgemeinen zu, wünſchte jedoch das Durch⸗ 
ſchnittsprinzip nicht blos für Abgrenzung der 
2. und 3. Abtheilung, ſondern auch für Ab⸗ 
grenzung der 1. und 2. Abtheilung angewendet 
zu ſehen. Vom nationalliberalen Standpunkte 
ſprach ſich Abg. Sattler dahin aus, daß das Be⸗ 
dürfniß nach Abänderung einiger Beſtimmungen 
des politiſchen Wahlrechts namentlich in Bezug 
auf die Abgrenzung der Wählerabtheilungen in 
größeren Gemeinden erheblich dringlicher ſei, als 
die Neuordnung des Gemeindewahlrechts. Abg. 
Richter verurtheilte vom Standpunkte der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei das Dreiklaſſenwahlſyſtem 
ſowohl für die politiſchen als für die Gemeinde⸗ 
wahlen, verſchwieg aber klüglich, welches Syſtem 
ſeine Partei für den einen wie den andern Fall 
Er bemängelte, daß die Vorlage 


Im Reichstage 


wurde geſtern die zweite Berathung des Inva⸗ 
Üditätsverſicherungsgeſetzes fortgeſetzt und ohne 
erhebliche Debatte der Reſt des Geſetzes ange⸗ 
nommen. Von dem Abg. Stadthagen wird ein 
zu dem Geſetze von den Sozialdemokraten be⸗ 
antragter Artikel begründet, nach welchem die in 
land⸗ und forſtwirkhſchaftlichen Betrieben ſowie 
als Geſinde beſchäftigten Arbeiter der reichsgeſetz⸗ 
lichen Verſicherungspflicht unterworfen ſein ſollen, 
wenn ihnen nicht durch landesgeſetzliche Vor⸗ 
ſchriften mindeſtens dieſelben Leiſtungen gewährt 
werden, wie ſie die Gemeindekrankenkaſſen vor⸗ 
ſchreiben. Ferner ſoll die Zeit der Zahlung der 
Krankengelder von 13 auf 26 Wochen ausgedehnt 
werden, und in das Krankenverſicherungsgeſetz 
ſoll die Beſtimmung eingefügt werden, daß der 
ortsübliche Tagelohn auf mindeſtens 1,50 Mark 
feſtgeſetzt werden ſoll. Nach kurzer Debatte wird 


Wort ergriffen, wird die Debatte geſchloſſen und 
die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern gewieſen. Auf eine Anfrage des 
Abg. Dr. Porſch erklärte der Präſident, daß in 
der nächſten Woche drei Sitzungstage frei bleiben 
ſollen. Nach dem 15. wird in die Berathung der 
Kanalvorlage eingetreten werden. 


Aus dem bürgerlichen Geſetzbuch. 
III. 
Das Erbrecht. 

„Der Erben Thränen ſind ein verdecktes 
Lachen“, ſagt ein altes Sprüchwort und nicht mit 
Unrecht ſpricht man zuweilen von den „lachenden 
Erben“. Aber die Erfahrung lehrt auch, daß 
manche Erbſchaft bittere Thränen verurſacht und 
daß durch eine ſolche ſchon die engſten Bande 
zerriſſen, die beſten Freunde entzweit ſind, denn 
ein Erblaſſer, mag er es noch ſo gut meinen, 
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erhält; iſt der Erbe durch Verfügung von Todes 
wegen berufen, ſo beginnt die Friſt nicht vor der 


Verkündigung der Verfügung. Die Ausſchlagung 


erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Nachlaß⸗ 
gericht und iſt in öffentlich beglaubigter Form 
Das Recht des Erben, die Erbſchaft 


abzugeben. 
auszuſchlagen, iſt vererblich. 


Von den weiteren Beſtimmungen des Erb⸗ 
rechts ſei erwähnt, daß der Erbe für die Nachlaß⸗ 
verbindlichkeiten haftet, wozu auch die vom Erb⸗ 


laſſer herrührenden Schulden gehören, ebenſo hat 
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eitung. 


Annahme bon Anzeigen Kohlmartt 10 und Rirchplab 3, 


age g 3 en ir ein 
Deutſchlands 


der Erbe die Koſten für die ſtandesgemäße Be⸗ 
erdigung des Erblaſſers zu tragen, ferner iſt er 
verpflichtet, Familiangehörigen des Erblaſſers, die 
zur Zeit des Todes des Erblaſſers zu deſſen 
Hausſtande gehörten und von ihm Unterhalt be⸗ 
zogen haben, in den erſten 30 Tagen nach dem 
Eintritt des Erbfalls in demſelben Umfange, wie 
der Erblaſſer dies gethan hat, Unterhalt zu ges 
währen und die Benutzung der Wohnung und 
der Haushaltungsgegenſtände zu geſtatten, wenn 


der Antrag abgelehnt, dagegen eine Reſolution 
angenommen, in welcher die verbündeten Regie⸗ 
rungen erſucht werden, dem Reichstag eine No⸗ 
velle zum Krankenverſicherungsgeſetz vorzulegen, 
durch welche in deſſen § 6 Abſatz 2 die Worte 
mit Ablauf der dreizehnten Woche“ durch: „mit 
em Ablauf der ſechsundzwanzigſten Woche“ er⸗ 
ſetzt und die entſprechenden Abänderungen der 
damit zuſammenhängenden Beſtimmungen herbei⸗ 
gefiibet werden. Ohne Debatte wird ſodann der 
Geſetzentwurf wegen Verwendung von Mitteln 
des Reichsinvalidenfouds angenommen und folgt 
die zweite Berathung des Geſetzeutwurfs betr. die 
Gebühren für die Benutzung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals. Ein hierbei vom Abg. Brömel geſtellter 
Antrag, die Dauer der Vollmacht für die Ge⸗ 
bührenfeftiegung auf 3 Jahre, auſtatt uach 
der Vorlage auf 5 Jahre, feſtzuſetzen, wird an⸗ 
genommen, ebenſo gelangt ein Antrag des Abg. 
Kirſch (Ztr.) zur Annahme auf Herabminderung 
der Strafe für diejenigen, die den Kanalbeamten 
unrichtige Angaben machen oder die den Kanal 
ohne Paſſirſchein beugen. Sodann wird der 
Reſt des Geſetzes genehmigt, ebenſo ohne Debatte 
der Geſetzentwurf betr. das Flaggenrecht der 
Kauffahrteiſchiffe in dritter Leſuug nach den Bes 
ſchlüſſen der zweiten Leſung. Bei den nun fol⸗ 
genden Wahlprüfungen wird die Wahl des Abg. 
Rother (konſ.) für gültig erklärt. Beanſtandet 
werden die konſervativen Wahlen der Abgg. Graf 
Carmer, Heunig, v. Staudy, des Abg. Pauli⸗ 
Oberbarnim von der Reichspartei, des National⸗ 
liberalen Dr. Haſſe und des Abg. Harriehauſen. 
Die Wahl des Abg. v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, die 
für gültig von der Kommiſſion erklärt war, wird 
an dieſelbe zurückgewieſen, die Wahl des Abg. 
Lotze (Antiſ.) für ungültig erklärt. Nächſte 
Sitzung Montag. N 


h 

Beſchlüſſe des Hauſes, welche zugleich für den 
Umfang der Vorlage beſtimmend geweſen wären, 
indem ſtets davon ausgegangen ſei, es ſei etwa 
der Zuſtaud des Wahlrechts vor 1891 wieder⸗ 


herzuſtellen. Am dringlichſten ſei das Bedürfniß 
einer Reform auf dem Gebiete des Gemeinde⸗ 
wahlrechts, auch lägen auf dieſem Gebiete aus⸗ 
reichende Erfahrungen vor, um mit Sicherheit 
eſetzgeberiſche Maßregeln ergreifen zu können. 
Wenn ſonach zunächſt mit Neuregelung des Ge⸗ 
meindewahlrechts der Anfang gemacht worden 
ſei, ſo dürfe doch daraus in keiner Weiſe ein 
Präjudiz für die Neuregelung des politiſchen 
Wahlrechts abgeleitet werden. Die 
reiche das erſtrebte Ziel in einfacher und zweck⸗ 
mäßiger Weiſe. E 
liche Bedenken zurückzuſtellen und ſich mit raſchem 
Entſchluſſe für das Syſtem der Vorlage zu ent⸗ 
ſcheiden. Namens der konſervativen Partei ans 
erkannte der Abg. Dr. v. Heydebrand das Be: 


— 


Vorlage ers 


Er empfehle daher, nebenſäch⸗ 


in petto hat. 
ſich auf Wiederherſtellung des Zuſtandes vor 
1891 beſchränke, erklärte es ebenfalls für in⸗ 
konſequent, daß das Durchſchnittsprinzip vor der 
1. Abtheilung Halt mache und will ſtatutariſche 
Abweichungen nur inſoweit zulaſſen, als ſie eine 
Erweiterung des Wahlrechtes der minder be⸗ 
güterten Wähler feſtſetzen. Nunmehr ergriff der 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Finanz⸗ 
miniſter Dr. von Miquel das Wort. Der⸗ 
ſelbe gab zunächſt ſeiner Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Grundzüge der Vor⸗ 
lage allermeiſt Zuſtimmung fanden. Auf Grund 
ſeiner perſönlichen, in Städten mit gleichem, aber 
durch einen hohen Zeuſus beſchränkten Wahlrecht 
gemachten Erfahrungen konnte Redner feſtſtellen, 
daß die Wahlen im Allgemeinen dort genau zu 
derſelben Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretungskörperſchaften geführt haben wie dies 
unter der Herrſchaft des Dreiklaſſenwahlſyſtems 
der Fall iſt. Dort wie hier ſei auch die Ge⸗ 
meindeverwaltung von ganz denſelben Tendenzen 
beſeelt, und zwar ſei von einer Begünſtigung der 
reicheren Elemente nirgends die Rede geweſen. 
Der Schwerpunkt des öffentlichen Lebens müſſe 
bei denjenigen Bevölkerungskreiſen liegen, welche 
nicht nur am feſteſten zu Gedeih und Verderb 
mit den Gemeinweſen verbunden ſeien, ſondern 
auch erfahrungsgemäß das meiſte Intereſſe und 
die meiſte Thätigkeit im Dienſt des Gemein⸗ 
weſens entwickelten, nämlich bei dem Mittelſtand, 
der ſeine Beſchäftigung in den ſogenannten libe⸗ 
ralen Berufen findet. Dieſem als Maſſe, als 
Stand wieder den gebührenden Einfluß auf die 
Gemeindeverwaltung zu verſchaffen, bezwecke und 
erreiche die Vorlage. Es empfehle ſich daher, 
dieſelbe nicht auf die lange Bank zu ſchieben, 
ſondern raſch das Gute, was ſie biete, feſtzu⸗ 
halten. Die Möglichkeit ſtatutariſcher 
weichungen habe die Staatsregierung ſelbſt in 
den Vorſtadien der Berathung erwogen, und er 
könne auch jetzt nicht gegen dieſen Gedanken 


namens der Staatsregierung Widerſpruch er⸗ 
bebe 


0 müſſe aber doch darauf aufmerkſam 
Gegenfätze hervorgetreten ſind, re 
täriſche Abweichung, welche einer Partei zu 
Gunſten, der anderen zu Laſten ausfällt, die 
Gegenſätze nur zu ſehr verſchärfen und verbittern 
dürfte. Es ſei in der Preſſe mehrfach bemängelt 
worden, daß durch die Vorlage in ſolchen Ge⸗ 
meinden, in 
Richtungen um die Herrſchaft ſtreiten, die be⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſe verſchoben würden. 
Die Staatsregierung könne ſich auf einen ſolchen 
Standpunkt nicht ſtellen. Abgeſehen von der 
thatfächlichen Unmöglichkeit, Poſitionsverſchie⸗ 
bungen einander bekämpfender Richtungen zu 
verhüten, müſſe die Staatsregierung auch grund⸗ 
ſätzlich ablehnen, das Hineintragen politiſcher und 
religiöſer Gegenſätze in die Kommunalwahlen als 
berechtigt anzuerkennen. Politiſche oder religiöſe 
Meinungsverſchiedenheiten möchten vor der Kom⸗ 


munalverwaltung Halt machen, welche einen neu⸗ 


tralen Boden für das Zuſammenwirken aller 
Richtungen im Jutereſſe des Gemeinweſens dar⸗ 
böte. Auch ſei nach feinen Erfahrungen die per⸗ 


ſönliche Würdigung des Menſchen für die Ge⸗ 


meindewahlen noch immer entſcheidender als 
politiſche oder religiöſe Geſichtspunkte. Er könne 
nur dringend empfehlen, nach Kräften dafür zu 
wirken, daß die Vorlage noch in der laufenden 
Tagung Geſetz werde. Nachdem noch die Abgg. 
Stengel (frk.), Ehlers (fr. V.) und Vorſter das 


Ab⸗. 


denen verſchiedene Parteien und 


der Erblaſſer nicht durch letztwillige Verfügung 
eine abweichende Aenderung getroffen hat. — 
Hinterläßt der Erblaſſer mehrere Erben, ſo wird 
der Nachlaß gemeinſchaftliches Vermögen der 
Erben, verkauft ein Miterbe ſeinen Antheil an 
einen Dritten, ſo können die Miterben dem 
Käufer gegenüber das Vorkaufsrecht ausüben, 
die Friſt für daſſelbe beträgt zwei Monate. 

Von allgemeiner Wichtigkeit ſind auch die 
Beſtimmungen über die Teſtaments⸗Er⸗ 
richtung. Ein Teſtament kann errichtet wer⸗ 
den von einem Richter oder einem Notar oder 
durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe des 
Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und 
unterſchriebene Erklärung. Die Errichtung erfolgt 
in der Weiſe, daß der Erblaſſer ſeinen letzten 
Willen mündlich erklärt oder eine Schrift mit 
der mündlichen Erklärung übergiebt, daß die 
Schrift ſeinen letzten Willen enthalte, die Schrift 
kann offen oder verſchloſſen übergeben werden 
und kann von dem Erblaſſer oder eiuer anderen 
Perſon geſchrieben ſein. Wer minderjährig iſt 
oder Geſchriebenes nicht zu leſen vermag, kann 
das Teſtament nur durch mündliche Erklärung 
errichten. Die bei der Errichtung des Teſtaments 
mitwirkenden Perſonen müſſen während der 
ganzen Verhandlung zugegen ſein, ferner muß 
über die Errichtung ein Protokoll in deutſcher 
Sprache aufgenommen werden, welches der Erb⸗ 
laſſer eigenhändig unterſchreiben muß. Das 
Protokoll ſoll nebſt Anlagen von dem Richter 
oder Notar in Gegenwart der übrigen mitwirken⸗ 
den Perſonen und des Erblaſſers mit dem Amts⸗ 
ſiegel verſchloſſen, mit einer das Teſtament näher 
bezeichnenden Aufſchrift, die von dem Richter 
‚oder Notar zu unterſchreiben iſt, verſehen und in 
beſondere amtliche Verwahrung gebracht werden 
und ſoll dem Erblaſſer hierüber ein Hinter⸗ 
legungsſchein ertheilt werden. — Iſt zu beſorgen, 
duß der Erblaſſer früher ſterben ſollte, als die 
Errichtung eines Teſtaments durch Richter oder 


wird es doch nicht vermögen Allen recht zu 
machen, denn Neid und Mißgunft find. Uebel, 
welche dem Menſchen angeboren und daher nie 
auszurotten ſind. Eine große Rolle im Familien⸗ 
leben ſpielt das Erbrecht und im B. G.⸗B. wird 
demſelben auch weitgehende Beachtung geſchenkt, 
bei der großen Wichtigkeit der Beſtimmungen 
mögen dieſelben hier im Weſentlichen wieder⸗ 
gegeben werden. Erbe kann nur werden, wer 
zur Zeit des Erbfalles lebt, wer zur Zeit des 
Erblaſſers noch nicht lebte, aber bereits erzeugt 
war, gilt als vor dem Erbfalle geboren. Ge⸗ 
ſetzliche Erben der erſten Ordnung 
ſind die Abkömmlinge des Erblaſſers, ein zur 
Zeit des Erbfalls lebender Abkömmling ſchließt 
die durch ihn mit dem Erblaſſer verwandten Ab⸗ 
kömmlinge an der Erbfolge aus; an die Stelle 
eines zur Zeit des Erbfalls nicht mehr lebenden 
Abkömmlings treten die durch ihn mit dem Erb⸗ 
laſſer verwandten Abkömmlinge. Kinder erben 
zu gleichen Theilen. Geſetzliche Erben 
der zweiten Ordnung find die Eltern des 
Erblaſſers und deren Abkömmlinge. Leben zur 
Zeit des Erbfalles die Eltern, ſo erben ſie allein 
und zu gleichen Theilen, lebt zur Zeit des Erb⸗ 
falls der Vater oder die Mutter nicht mehr, ſo 
treten an die Stelle des Verſtorbenen deſſen Ab⸗ 
kömmlinge nach den für die Beerbung in der 
erſten Ordnung geltenden Vorſchriften, ſind Ab⸗ 
kömmlinge nicht vorhanden, ſo erbt der über⸗ 
lebende Theil allein. — Geſetzliche Erben 
der dritten Ordnung ſind die Großeltern 
des Erblaſſers und deren Abkömmlinge. Wer 
in der erſten, zweiten oder dritten Ordnung ver⸗ 
ſchiedenen Stämmen angehört, erhält den in 
jedem dieſer Stämme ihm zufallenden Theil. 
Jeder Antheil gilt als beſonderer Erbtheil. Ge⸗ 
etzliche Erben der vierten Ordnung 
ſind die Urgroßeltern des Erblaſſers und deren Ab⸗ 
kömmlinge. Geſetzliche Erben der fünf⸗ 
ten Ordnung und der ferneren Ordnungen 
ſind die entfernten Voreltern des Erblaſſers. 
Ein Verwandter iſt nicht zur Erbfolge berufen, 
ſo lange ein der vorhergehenden 
Ordnung vorhanden iſt. Der überlebende 
Ehegatte des Erblaſſers iſt neben Verwandten 
der erſten Ordnung zu einem Viertheile, neben 
Verwandten der zweiten Ordnung oder neben 
Großeltern zur Hälfte der Erbſchaft als geſetz⸗ 
licher Erbe berufen. Sind weder Verwandte der 
erſten oder der zweiten Ordnung, noch Großeltern 
vorhanden, ſo erhält der überlebende Gatte die 
ganze Erbſchaft. Iſt der überlebende Ehegatte 
neben Verwandten der zweiten Ordnung oder 
neben Großeltern geſetzlicher Erbe, ſo gebühren 
ihm außer dem Erbtheil die zum ehelichen Haus⸗ 
pa gehörigen Gegenſtände, ſoweit fie nicht Zu- 

hör eines Grundſtücks ſind, und die Hochzeits⸗ 
geſchenke als Voraus. Iſt zur Zeit des Erb⸗ 
falls weder ein Verwandter noch ein Ehegatte 
des Erblaſſers vorhanden, fo iſt der Fiskus des 
Bundesſtaats, dem der Erblaſſer zur Zeit des 
Todes angehört hat, geſetzlicher Erbe. Der 
Erblaſſer kann durch einſeitige Verfügung durch 
Teſtament den Erben beſtimmen oder einen Ver⸗ 
wandten oder Ehegatten von der geſetzlichen 
Erbfolge ausſchließen, ohne einen Erben einzu⸗ 
ſetzen, auch kann er einem anderen, ohne ihn 
als Erben einzuſetzen, einen Vermögensvortheil 
zuwenden. Ein Erbe kann eine Erbſchaft binnen 
6 Wochen ausſchlagen; die Friſt beginnt mit 
dem Zeitpunkt, in welchem der Erbe von dem 
Anfall und dem Grunde der Berufung Kenntniß 


dem Vorſteher der Gemeinde, des Gemeinde⸗ 
in einem wegen Ausbruch einer Krankheit oder 
ſonſtigen außerordentlichen Umſtänden abgeſperrten 
Orte befindet, kann es durch mündliche Erklärung 
vor drei Zeugen errichten, ebenſo kann dies ge⸗ 
ſchehen, wenn ſich Jemand während einer See⸗ 
reiſe an Bord eines deutſchen nicht zur kaiſerl. 
Marine gehörigen Fahrzeuges außerhalb eines 
inländiſchen Hafens befindet. Aber ein unter 
dieſen Umſtänden errichtetes Teſtament gilt als 
nicht errichtet, wenn ſeit der Errichtung drei 
Monate verſtrichen ſind und der Erblaſſer noch 
lebt. — Sehr wichtig find auch die gemein⸗ 
ſchaftlichen Teſtamente, ſolche können 
nur von Ehegatten, welche ſich gegenſeitig als 
Erben einſetzen, errichtet werden, es genügt dabei, 
wenn einer der Ehegatten das Teſtament in vor⸗ 
geſchriebener Form errichtet und der andere Ehe⸗ 
gatte nur die Erklärung beifügt, daß das 
Teſtament auch als ſein Teſtament gelten ſolle. 
Die Erklärung muß unter Angabe des Ortes 
und Tages der Ausſtellung eigenhändig ge⸗ 
ſchrieben und unterſchrieben werden. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Die Anklagekammer hat nun endlich die vor⸗ 
läufige Freilaſſung Picquart's beſchloſſen und 
wurde derſelbe geſtern Nachmittag in Freiheit ges 


Notar möglich iſt, ſo kann die Errichtung vor 
verbandes e errichtet werden, wer ſich] Zwiſchenfa 
n 


e unſere moderne Ziviliſation, ſo viele 
ücken und Schwächen ſie haben mag, geht lang⸗ 
ſam einer humaneren Weltanſchauung entgegen 
und ſo dürfen wir nicht auf ihre Vernichtung 
. hinarbeiten, um dafür einen unabſehbaren Zu⸗ 
61 Machdruck verboten.) ſtand der Anarchie einzutanſchen, ſondern müſſen 


Ww Mein junger Freund —.“ ſagte Herr Friede⸗ 
ner nach einer Panſe, in der er erwartet zu 
. ſchien, daß der Andere das Wort nehmen in 5 Dr gr gen : u 
8 3 mög t Un ir zu wirken iſt uns in 
ich — ich,“ ſtammelte Karl, „ich habe unserem Verufe ja mehr als Anderen eine be⸗ 
natürlich keine Entſchuldigung für mich — ich ſcheidene Gelegenheit gegeben, und wenn Sie Ihr 
habe das Gaſtrecht mißbraucht, ich weiß. Nur warmes, humanes Denken in vernünftigen Schran⸗ 
ie 5 Auſtralien oder nach dem Südpol ken darauf 8 wollen, daun werden Sie 

5 Er mir eine tüchtige Stütze und deveinft, vielleicht 

„Den Südpol wollten fie entdecken, mein lieber recht bald, ein 5 Nachfolger im G5 
Freund?“ ſagte Herr Friedener mit einem gut⸗ ſchäft fein, Wollen Sie mir darauf Ihre Hand 
müthig ironiſchen Lächeln. geben?“ 

* rn — doch ganz gleich — ich 5 ie N er N anvertrauen?“ 
fort, 5 5 jagte Karl mit hervorſtürzenden Thräuen. 

„Weil? Ich bitte, ſprechen Sie ſich vollſtändig. „Ja doch, ich ſchenke Ihnen dies Vertrauen,“ 
en Sie mir dies Vertrauen er der en — weichem Tone, „und 

Tu d 23235 EEE ich bin überzeugt, ich werde es nie zu bereuen 

„Weil ich Ihre Tochter liebe, . Karl haſtig haben. Es iſt unſer höchſtes Kleinob, ein Ge⸗ 
hervor, „und weil ich nicht hoffen durfte = müth, ſo kindlich rein und gut, wie nur je das 

„Und warum durften Sie nicht hoffen? eines Mädchen von achtzehn Jahren. Aber Sie 

„Fragen Sie mich nicht,“ ſagte der junge Mann haben ihr das Leben gerettet, nun nehmen Sie 
mit einem rührend reſignirten Ton, „Sie kennen fie auch ferner unter Ihren Schutz.“ 
ja meine Vergangenheit.“ - 

Da trat Herr Friedener an ihn heran und legte 
— mit einem ſtillen Lächeln die Hand auf die 
Schulter. ſollte. 

„Fangen Sie doch nicht immer das alte Lied 
an, Sie wiſſen ja, wie ich darüber denke. Ich 

a * in der Zeit, die Sie in unſerem Hauſe ſind, 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


immer mehr auszubauen und die Schwächen und 
Fehler zu beſeitigen ſuchen, To weit in einer Welt, 


Herr 


Thür des Nebenzimmers l 
herein. ers und rief die Frauen 


zit einem 


Sie mir, lieber Freund, die Welt iſt nicht ſchlechter 


mit gutem, ehrlichem Willen uns beſtreben, fie, 


an, ſie ſchien vor Rührung kein Wort hervor⸗ 
bringen zu können, aber dieſer eilte auf ſie zu 
und ſchloß ſie in die Arme, während Klara das⸗ 
ſelbe bei ihrem Vater that. 

Nicht abſpenſtig machen, Papa,“ ſchluchzte ſie 
dabei, „wir bleiben ja zuſammen, ſonſt — ſonſt 
thäte ich es nicht, wahrhaftig nicht. Und über⸗ 
haupt ich thue es ja nur, damit er nicht von 
Papuas gefreſſen wird.“ N 5 
„Na, na —,“ meinte ihr Vater etwas ungläu⸗ 
big und führte ſie ihrem Auserwählten zu. „Da 
habt Ihr Euch, Ihr ſchlimmen Intriganten, Ihr 
habt es ja ſo gemacht, daß mir, wie dem Vater 
in der Komödie, nichts weiter übrig bleibt, als 
ja zu ſagen.“ 

Es folgte eine Stunde voll verſchämten Glücks 
und lauter jubelnder Seligkeit. 


25. Kapitel. 


Hedwig Reinhold lebte ſchon ſeit einem Jahre 
in dem freundlichen, thüringiſchen Städtchen, in 
dem ſich ihr ein neuer Wirkungskreis erſchloſſen. 
Man hatte das ernſte ſtille Mädchen dort ſchätzen und 
lieben gelernt und zumeiſt wegen der Aufopferung, 
mit der ſie ſich der kranken, unglücklichen Schweſter 
angenommen, die ſie bis zu ihrem Tode treu ge⸗ 
pflegt, deren Launen, deren bitteren Selbſtan⸗ 
klagen und Verzweiflungsausbrüchen über ihren 
frühen Tod gegenüber ſie eine milde Tröſterin 
war, die niemals die Geduld verlor und mit 
Aufopferung ihrer ſelbſt ſich der Schweſter 
widmete. 

Hier an dem kleinen Orte, wo natürlich Jeder 
über des Anderen Verhältniſſe genau unterrichtet 
war, machte ihr Niemand aus dem Fall der 


Schweſter einen Vorwurf, ſondern, daß ſie ſich 


dieſer und des Kindes ſo ſelbſtlos annahm, das 
trotz aller Gehäſſigkeit der Menſchen untereinander 


das wirklich Gute und Edle ungeachtet aller Ans 


ngen ſchlieblich die. Theilnahme 2 und An⸗ 5 


ſchätzte man als edel und großdenkend, wie denn 


Tode Ellys ſich dann um eine Thätigkeit in 
ihrem Fache bemühte, fand ſie auch das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen und außer Privatſtunden 
im Hauſe eine Anſtellung in einer kleinen Schule, 
die von den Töchtern der angeſehenſten Familien 
der Stadt beſucht wurde und an der nur gute 
Lehrkräfte thätig waren. 

So hätte Hedwig in dieſer Beziehung ruhig 
der Zukunft ins Auge ſehen können, aber an eine 
gen dachte fie denn überhaupt daran? Das 


eben war ihr nichts weiter mehr als eine ernſte 


Pflicht. Hoffnung, Glück, darauf hatte ſie ver⸗ 
zichtet, die gab es ja nicht für ſie. Wäre das 
Kind nicht geweſen, vielleicht würde ſie ihr Leben 
nur mit Widerwillen ertragen haben, denn ſie 
war eine philoſophiſch angehauchte Natur, die 
in allen Dingen nach dem Zweck, dem Warum 
fragte. Und ſo ein klägliches Vegetiren, welchen 
Zweck hat dies? Aber eben das Kind Elly's 
— der kleine Leo — er war das Band, das ſie 
nun warm mit dem verknüpfte. ö 

Es war merkwürdig genug. Dieſer Sprößling 
der Sünde, der der Schweſter das Leben gekoſtet 
und ſo unzählige Thränen und Kämpfe verur⸗ 
ſacht — wie damals der unſchuldige Kindesblick 
der großen unſchuldigen Blauaugen, die wirklich 
denen Hedwigs glichen, während die Züge des 
Geſichts eine auffallende Aehnlichkeit mit Dem⸗ 
jenigen zeigten, dem Hedwig heute noch nicht ver⸗ 
ziehen hatte — wie dieſer unſchuldige Kindes⸗ 
blick im erſten Moment ihren Groll entwaffnet, 
ſo hatte er nach und nach und zwar ſehr bald 
ſich ihr immer tiefer ins Herz geſchmeichelt, als 
wäre es nicht das Kind Elly's, ſondern ihr 
eigenes Fleiſch und Blut. Elly hatte immer 


ſeine „Beichte“ angemeldet hatte, 


: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Gerftmann. 


ſetzt, ein Ereigniß, welches in ganz Paris freu⸗ 
digſte Erregung hervorrief und dem Freigelaſſenen 
zahlreiche Blumenſpenden brachte. Picquart iſt 
ſofort nach Ville Avray abgereiſt. Militärgefäng⸗ 
niß, Zivilgefängniß hat der Kämpfer für die 
Wahrheit durchkämpfen müſſen. Auf Grund des 
Spionagegeſetzes wollte man ihn unſchädlich 
machen, indem man ihn der Mittheilung militä⸗ 
riſcher Geheimniſſe beſchuldigte. Dann klagte 
man ihn der Fälſchung des „Petit bleu“ an, 
ihn, das Opfer von bösartigen Fälſchungen von 
Werkzeugen des Generalſtabs! Dieſe Anklage 
hat ſich längſt als gänzlich unhaltbar erwieſen. 
Immerhin aber hat man es möglich gemacht, 
den gefürchteten Ehrenmann vom 13. Juli vori⸗ 
gen Jahres an auf unſinnige Beſchuldigungen bis 
jetzt unter Schloß und Riegel zu halten. Wie 
verlautet, wird nunmehr Picquart ſeinerſeits eine 
Klage gegen „Unbekannt“ einbringen wegen der 
zu ſeiner Schädigung an dem „Petit bleu“ vor⸗ 
genommenen Radirungen am Rohrpoſtbrief. 
An Prozeſſen aus Anlaß der Dreyfusaffaire 
wird es neben der neuen Kriegsgerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Hauptmärtyrer vor der Hand 
nicht fehlen. Am intereſſanteſten wird ſich die 
Wiederaufnahme der Verhandlung gegen Emile 
Zola geſtalten. Zola hat geſtern Nachmittag 
gegen das Verſäumnißurtheil des Verſailler 
Schwurgerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde einge⸗ 
reicht. Es ſcheint, daß die Mitglieder des kriegs⸗ 
gerichtlichen Verfahrens gegen Eſterhazy den ihnen 
gebotenen Nothausgang nicht benutzen, ſondern 
neuerdings als Nebenkläger auftreten wollen. — 
Der Prozeß der Frau Henry gegen Reinach war 
ar Unwohlſeins Labori's neuerdings vertagt 
worden. 7 
Der Maire von Domont (Depart. Seine et 
Oiſe) iſt ſeines Amtes enthoben worden, weil er 
ſich weigerte, das Reviſionsurtheil des Kaſſations⸗ 
hofes in der Gemeinde anſchlagen zu laſſen. 
Die Deputirtenkammer nahm einen Antrag 
an, für den die Dringlichkeit beſchloſſen war und 
nach welchem die Anklagekammer in Zukunft 
keine Beſchlüſſe faſſen darf, ohne vorher den An⸗ 
geklagten und ſeinen Vertheidiger vernommen zu 
haben. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
brachte Dejeante (Sozialiſt) einen Autrag ein, 
nach welchem ein Kredit von 600 000 Franks 
für die Opfer des Ausſtandes in Monceau les 
Mines bewilligt werden ſollte. Dejeante ver⸗ 
langte die Dringlichkeit. Nachdem Miniſterpräſi⸗ 
dent Dupuy ſich gegen die Dringlichkeit ausge⸗ 
ſprochen hatte, wurde auf ſeinen Vorſchlag der 
Antrag an die Budgetkommiſſion verwieſen. 
Coutant (Sozialiſt) befragte ſodann den Kriegs⸗ 
miniſter über das Verhalten einiger Offiziere 
beim Ausſtande in Le Creuzot. Er beklagte be⸗ 
ſonders, daß der Beſitzer der Werke, Schneider, 
die dienſtthuenden Offiziere bei ſich aufgenom⸗ 
men habe. Der Kriegsminiſter erklärte, er habe 
ſofort verfügt, daß es den Offizieren verboten 
werden ſolle, die Gaſtfreundſchaft der Arbeitgeber 
zu genießen, und daß dann die Offiziere in den 
Schulgebäuden untergebracht wurden. Der 
l iſt damit erledigt und die Kammer 


4 


tritt ſodann in die Berathung der Interpellationen 
über Algerien ein. N Fr 

Die Gerüchte über einen Miniſterwechſel w 8 
winnen an Konſiſtenz. Die Republikaner wine = 
ſchen ein Kabinet Conſtans, in welchem von den 
gegenwärtigen Miniſtern nur Delcaſſé bleiben I. 
ſoll. Picquart's endliche Freilaſſung erregt allge 
meine Freude; Picquart wird in Ville d Avrag 
die weiteren Ereigniſſe abwarten. ir 

In Paris zirkulirt das Gerücht, alle Befiger 
franzöſiſcher Pferde wollten beim Rennen un 
den Grand Prix Reugeld zahlen, jo da 
das Rennen den Engländern anheimfiele, um 
das Pub ikum gegen die republikaniſche Regierung 
aufzureizen. Die Stimmung iſt allgemein bo 
gradig erregt. 5 \ 

Inzwiſchen trifft die franzöſiſche Regierung 
ihre Entſchließungen im Hinblick auf das am 
Sonntag ſtattfindende große Wettrennen in 
Longchamps. Der Miniſterpräſident Dupuy und 
der Kriegsminiſter Krantz hatten geſtern eine Be⸗ 
ſprechung mit General Zurlinden und dem 
Polizeipräfekten, in welcher die Maßregeln zur 2 
Aufrechthaltung der Ordnung am Sonntag 2 2 9 
geſtellt wurden. Sehr ſcharf äußert ſich Francis 
de Preſſenſé, einer der eifrigſten Vorkämpfer für 
die Reviſton, über die „weißen Nelken“, die An⸗ 
ſtifter der tumultuariſchen Vorgänge vom vorigen 
Sonntag. Der Redakteur des „Temps“ giebt in 


92 


1 


5 


eine juriſtiſche Pflicht für den Vater nicht vorlag 
— daſſelbe als das ſeinige anzuerkennen? Und 
wenn ſie das Kind fortgegeben hätte, was würde 
ihr das Leben überhaupt noch lebenswerth ge⸗ 
macht haben? { 
So ſaß fie auch heute an einem Sommertage 
gegen Abend in dem Zimmer, in dem ſie nach i 
Ellys Tode wohnen geblieben, da die nage r 
freundliche Frau, die felbſt keine Kinder, abet 
ſolche gern hatte, dem Kleinen in ihrer Abweſen⸗ 
heit eine treue Hüterin war, in Gedanken ver⸗ 
loren mit dieſem auf dem Schoße da. Das Kind 
war eingeſchlafen, ſonſt würde ſie wohl für ihre 
Gedanken kaum die Muße gefunden haben, 
ſie, wie der Blick weltverloren durch das Fenſter 
zum Abendhimmel emporſchweifte, den kleinen 
roſenumränderten Wolken folgend, die dort oben 
vorüberflogen, zurückführten in die Vergangenheit, 
an die ſie nicht denken wollte, und es au 
wußt nicht that, in die aber unwillkürlich die 
geiſtigen Augen oft in ſtillen, träumeriſchen 
Stunden zurückirrten. Und mit dem Gedanken 
an jene Zeit kam auch der weiche Zug, der den 
derben, ſtolzen, der früher um ihren Mund ge⸗ 
legen, verdrängt hatte, wieder auf Momente in 
ihr Geſicht. 2 
Er hatte ſich längſt wieder unter den Kämpfen 
und ſchlimmen Erfahrungen verloren und wenn 
es auch nicht Stolz, nicht Hochmuth waren, die di 
aus dem klaſſiſch Schönen, blaſſen Geſicht ſprachen, 
ein ſtiller Ernſt, eine weibliche Hoheit lagen darin, 
die unwillkürlich jede Vertraulichkeit abwendeten, 
und dann konnte plötzlich auch der herbe, ſto 
faſt harte Zug von früher hervortreten, wenn . 
über ewas mit Geringſchätzigkeit ſprach. 
Heute war ſie in weicher Stimmung. 33 
Wie mit viſionärer Deutlichkeit trat jener Nahe 
mittag vor ihre Seele, wo fie auf jeden Schritt 
auf dem Flur draußen gelauſcht, ob es nicht dern 
ſeine wäre. Moritz, der ihr ſeinen Beſuch und 


— 


* 


Ne 


echten rastaquouères, 


verjagt, in Antwerpen hatte man ihn an Bord 


Toilettengegenſtände zuſammen, Mme. Zola gab 


Kutſcher vergeblich begreiflich zu machen geſucht 


em Blätte dem Pariſer Volke Stelldicheln in 


mps, nicht weil Loubet wieder ange⸗ 
2 werden könnte, ſondern weil die Republik 


Gefahr ſei. Er überhäuft die falſchen Grafen, 
Vicomtes und Barone und ihre Kameraden, die 
„die im Pferdemiſt die 
Krone des Urenkels des Kön igsmörders Philippe 
Egalité aufleſen möchten“, mit Verwünſchungen 
und erklärt, „es ſei hohe Zeit zu wiſſen, wer 


Herr in Frankreich iſt, ob die Zuhälter, welche 


mit dem Gelde der Tochter eines amerikaniſchen 
Wucherers beſoldet den, oder die guten fran⸗ 
zöſiſchen Bürger“. Der letzte Hinweis bezieht 
10 auf die Gräfin Caſtellane, geborene Gould, 

ie auf dem Nenuplage von Auteuil die Ruhe⸗ 


Krafft zu e ee deſſen Schkoß 


Slawentzitz, Regierungs 
nahme an den großen Jagden verweilen. 
Großherzog von Heſſen iſt, 
ſtädter Ztg.“ mel 
Aus dieſem Grunde 


ezirk Oppeln, zur Theil⸗ 
— Der ſein grelles Licht auf das Armeeweſen des himm⸗ 
wie die „Darm⸗ſliſchen Reiches werfen. 
det, an den Maſern erkrankt. lich, daß dieſe Waffen, älteſter und primitivfter 
konnte derſelbe als Präſident Art, 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft der Eins der Geſch 
Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung Jahre 1872, 


Es erſcheint kaum glaub⸗ 


zur Vertheidigung beſtimmt geweſen ſind. 
ütze, ein Hinterlader aus dem 
befindet ſich in einem erbärmlichen 


in Frankfurt a. M. nicht beiwohnen, ſondern ließ Zuftande, da die Chineſen überall herumgeflickt 


ſich dabei durch den Prinzen Wilhelm vertreten. haben. 


Der General der Kavallerie und General⸗ 


Adjutant des Kaiſers Wilhelm I., Prinz Hein⸗ kleine Deichſel 


rich VII. Reuß: 


j. L., à la suite des Ulanen⸗ 
Regiments Graf zu Dohna (oſtpreußiſches) Nr. 


Die Räder der Kanone haben beiſpiels⸗ 
die Stärke eines Fahrradreifens, und die 
läßt erkennen, daß es mit 
dem Vorſpann auch nicht weit hergeweſen iſt. 


weiſe 


8, Für die chineſiſche Kriegsführung iſt das Alles 


beging geſtern fein fünfzigjähriges Militärdienſt⸗ recht bezeichnend. 


ganz trocken ſein. Der Stengel darf jedoch nicht 
ausgelöſt, ſondern muß abgeſchnitten werden. 

Verſtaubte und ſchmutzig gewordene 
Strohhüte reinigt man am allerbeſten mit 
Schwefelblüthe. Man nehme zu dieſem Zweck 
Watte, tauche dieſelbe in das Pulver und reibe 
den Hut innen und außen tüchtig ab. Derſelbe 
wird hierauf wieder wie neu. 

Grasflecke aus Weißtzeug zu entfernen. 
Zu dieſem Zweck behandelt man die Wäſche am 
beſten mit einer ſchwachen Löſung von Zinn⸗ 
orydöl. Es ſei jedoch darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es nöthig iſt, die Wäſche dann ſofort 


beſitzers Paul Hagemann hierfelbſt iſt das- Pon 
BE ie ee eröffnet. Anmeldefriſt: 
. Juli. 

— In der Woche vom 28. Mai bis 9, Juni 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 87 Gr 
krankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern mit 34 Erkrankungen 
und 4 Todesfällen auf, ſodann folgt Diphtherie 
mit 30 Erkrankungen (5 Todesfälle), davon 8 
Erkrankungen (3 Todesfälle) in Stettin. An 
Scharlach erkrankten 20 Perſonen (1 Todesfall) 
und an Darm⸗Typhus 3 Perſonen, davon 1 in 
Stettin. Im Kreiſe Naugard kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 


ſtörer bei ihren Rufen A bas Loubet! Vive] jubiläum. — Zum Gouverneur von Straß. „ ni viel Waſſer zu ſpülen. — Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, 
Parmee! am lauteſten unterſtützte und anfeuerte,| burg i. E. iſt der würtembergiſche General⸗ Farben beleben. Will man nach dem] daß die Gänge eines Beamten zwiſchen 


obgleich ſie die franzöſiſche Armee nicht das Ge⸗ 


leutnant u. Sick, bisher Kommandeur der 27. 


Ansland. 


Waſchen die Farben der Stoffe beleben, ſo thue 


feinem Wohnorte und feiner regelmäßigen Dienſt⸗ 


ringſte angeht. Diviſion, ernannt worden. — Der bisherige n Wien i man, wie der „Praktiſche Wegweſer“, Würzburg, | ftätte auch dann nicht als Dienftreifen anzuſehen 
Wie das „Journal“ meldet, erklärte De⸗ Direktor des Steinkohlenbergwerks Gerhard, 3 m e ee ae — ſchreibt, etwas Eſſig in das Spülwaſſer, uns ſind, wenn dieſe Stätte 2 Kilometer oder mehr 


mange, der Vertheidiger des Hauptmanns Drey⸗ 
fus, nach ſeiner Meinung würde der Reviſions⸗ 
Prozeß Dreyfus nicht vor Anfang Auguſt zur 
Verhandlung kommen. In Folge der Annahme 
der Vorlage betreffend die Vorunterſuchung bei 
Kriegsgerichten durch die Deputirtenkammer wird 
Demange ſofort nach Dreyfus' Landung in Breſt 
mit ihm in Verkehr treten können. Ebenſo wer⸗ 
den die Vertheidiger Du Paty de Clams und 
die Vertheidiger der durch die Vorfälle in 
Autenil kompromittirten Offiziere nach der Ver⸗ 
öffentlichung des Geſetzes, die dieſer Tage 
erfolgt, mit ihren Klienten in Verbindung treten 
können. 

Die Londoner „Evening. News“ beginnen 
ſoeben die Schilderung von Zolas Aufenthalt in 
London, die ſein Freund M. Erneſt A. Vizetelly 
abgefaßt hat. M. Vizetelly erinnert zunächſt 
daran, wie nach dem Verſchwinden Zolas aus 
Paris am 19. Juli, dem Tage nach ſeiner Ver⸗ 
urtheilung zu Verſailles, die abenteuerlichſten 
Gerüchte über ſein Aſyl die ganze Welt durch⸗ 
logen. Man wollte „authentiſch“ wiſſen, er 
halte ſich in Luzern verborgen, in Norwegen, 
Luxemburg, den Niederlanden. In Brüſſel hat⸗ 
ten ihn patriotiſche Franzoſen aus einem Café 


eines Dampfers gehen ſehen. Das „Petit Jour⸗ 
nal“ dagegen wußte ganz genau, daß Zola noch 
nicht gewagt hatte, die Umgebung von Paris zu 
verlaſſen, während er von anderen Zeitungs⸗ 
männern bald zu Hamburg, bald zu Bergen, 
bald zu Trondhjem bei Björnſen geſehen wurde 
— der damals in München war. Ja, Zola 
hatte in Norwegen eine Audienz beim deutſchen 
Kaiſer nachgeſucht, der ſich weigerte, ihn zu em⸗ 
pfangen, um Frankreich nicht zu kränken. Von 
alledem war natürlich kein einziges Wort wahr. 
Nachdem Zola das Gericht verlaſſen und 
feine Verurtheilung in contumaciam herbei⸗ 
hatte, fuhr er mit Maitre 
zu ſeinem Verleger Charpentier, 
bald darauf Madame Zola, Georges 
Clemenceau und viele Andere eintrafen. 
Nach langer Debatte fügte er ſich dem 
Rathe jeiner Freunde, Frankreich zu verlaſſen, 
weil ihm blos drei Tage Friſt zum Antrage auf 
eine neue Verhandlung zugeſtanden hätten, ſobald 
die Zuſtellung des Koutumacialurtheils erfolgt 
wäre, und der Regierung alles daran lag, ihn 
mundtodt zu machen. Man raffte eiligſt einige 


ihm ihre ganze Baarſchaft, und er fuhr nach dem 
Nordbahnhofe, wo er im Calais⸗Expreßzuge Platz 
nahm. M. Clemenceau hatte ihm auf einen 
Zettel den Namen des Hotel Grosvenor auf⸗ 
geſchrieben, aber Zola, der um 5 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten am 19. Juli früh in der Viktoria⸗Station 
eintraf, wußte nicht, daß es ſich um das 
Terminushotel handle, und fuhr deshalb mit 
einem Wagen vor die Thür, nachdem ihm der 


atte, daß er keine zehn Schritte zu fahren habe. 
a Zola kein Gepäck mit ſich führte, ſo mußte 
er ein Pfund Sterling deponiren, bevor ihm der 
Nachtportier ein Zimmer zuwies, und er trug 
ſich als M. Pascal in das Fremdenbuch ein. 
Wie anders war dieſe Ankunft in London als 
jene in 1893; damals der feierlich begrüßte 
Ehrengaſt der engliſchen Metropolis, jetzt der von 
der Volkswuth vertriebene einſame Flüchtling. 
Vizetelly war der Erſte, mit dem er ſich in Ver⸗ 
bindung ſetzte. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wird im Herbſt dieſes Jahres 
wiederum einige Tage bei dem Fürſten Chriſtian 
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königliche Bergrath Hueck, iſt vom 1. Juli d. J. 
ab mit der Verwaltung der Stelle des Direktors 
der königlichen Bernſteinwerke (früher 
Stantien und Becker) in Königsberg in Oſt⸗ 
preußen beauftragt worden. Schulbrauſe⸗ 
bäder beabſichtigt auch jetzt nach dem Vorbild 
anderer Gemeinden die Stadt Schöneberg und 
zwar zunächſt in der Gemeindedoppelſchule an 
der Apoſtel Paulus⸗Kirche einzuführen. Die 
königliche Regierung hat ſich mit der Einführung 
bereits einverſtauden erklärt. Das Baden jo 
während der Unterrichtszeit unter Aufſicht der 
Lehrer bezw. Lehrerinnen in der Weiſe ſtatt⸗ 
finden, daß jede Klaſſe nur alle 14 Tage eine 
minderwichtige Unterrichtsſtunde verliert. Inſoweit 
die Eltern zur Beſchaffung eigener Badewäſche 
für die Kinder nicht in der Lage ſind, ſoll die 
Wäſche ſeitens der Schule zur Verfügung geſtellt 
werden. Die Erben des Geheimen Kom⸗ 
merzienraths Leopold Hoeſch ſchenkten der Stadt 
Düren 250 000 Mark zur Errichtung eines 
Muſeums. — In Halle wurde ein Komitee zur 
N eines zoologiſchen Gartens ge⸗ 
et. 


5 Deutſchland. 


Berlin, 10. Juni. Bei einem Feſtmahl in 
Kronach erwiderte geſtern Prinz Ludwig von 
Baiern auf eine Rede des Reichsrathes Freiherrn 
v. Würtzburg, welcher der deutſchen Geſinnung 
des Prinzen gedacht hatte, den „M. N. N.“ zu⸗ 
folge etwa Folgendes: Die Hanptſache iſt jetzt, 
die verſchiedenen Staaten in Einklang zu brin⸗ 
gen; dann kann die Zufriedenheit mit dem Be⸗ 
ſtehen des deutſchen Reiches fortdauern. Ich weiß 
nicht, ob viele von Ihnen in der Befreiungshalle 
waren. Dort hat einer der deutſcheſten aller 
deutſchen Fürſten und ein hochſinniger Herr, mein 
Großvater, die Worte eingeſchrieben: „Mögen die 
Deutſchen nie vergeſſen, was die Befreiungs⸗ 
kämpfe nothwendig machte, und wodurch ſie ge⸗ 
ſiegt haben.“ Nothwendig gemacht hat ſie die 
deutſche Uneinigkeit, daß die deutſchen Staaten, 
ſtatt mit einander, gegen einander gearbeitet 
haben. Alſo iſt es die Aufgabe der deutſchen 
Staaten, von den Fürſten angefangen, mit ein⸗ 
ander und nicht gegen einander zu arbeiten. Mit 
einander ſollen ſie zuſammenſtehen, treu und feſt. 
— Im Abgeordnetenhauſe haben die Abgg. 
Roeren und Hitze, unterſtützt vom Zentrum, fol⸗ 
gende Interpellation eingebracht: Aus welchen 
Gründen hat die königliche Staatsregierung den 
in der Thronrede am 16. Januar d. J. ange⸗ 
kündigten Geſetzentwurf, betreffend die Beſteue⸗ 


vorgelegt und für wann iſt die Vorlegung zu 
erwarten? 
— Graf Kanitz und andere Konſervative 
haben im Abgeordnetenhauſe beantragt, dem Ge⸗ 
ſetz über die Beförderung der Errichtung von 
Rentengütern folgenden Zuſatz als § 14a zu 
geben: Die geltenden Beſtimmungen über die 
Zuſtändigkeit und das Verfahren bei Genehmi⸗ 
gung neuer Anſiedlungen (SS 13 bis 20 des Ge⸗ 
ſetzes, betr. die Vertheilung der öffentlichen Laſten 
bei Grundſtückstheilungen und die Gründung 
neuer Anfiedlungen in den Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sach⸗ 
ſen und Weſtfalen, vom 25. Auguſt 1876) blei⸗ 
ben unberührt. 
— Die erſten Siegeszeichen aus China, die 
bei der Beſetzung Kiautſchous eine leichte Beute 
unſerer Marine wurden, ſind nunmehr in Kiel 
eingetroffen und dem hiſtoriſchen Muſeum der 
Marineakademie eingereicht worden. Die Sen⸗ 
dung umfaßt zwei leichte Krupp'ſche Kanonen, 
drei alte Wallgejchiige, Geſchoſſe, Säbel, Schwer: 


In Subhaſtationsſachen. 
13. Juni. A.⸗G. Naugard. Das dem Schloſſer 
Schimmelpfennig gehörige, in Naugard belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Pölitz. Das der Wittwe Marie 


Manthe, geb. Dahms, gehörige, in Pöliz belegene 


tettin, den 8. Juni 1899. 


S 
Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Stuck⸗ und Putzarbeiten des 
Kaſſenflures und Erfriſchungsraumes im Erweiterungs⸗ 
und Umbau des Stadttheaters hierſelbſt ſoll im Wege 


rung der Waarenhäuſer, dem Landtage noch nicht G 
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Konzeſſionen hat Szell, den der Kaiſer neuer⸗ 
dings in längerer Audienz empfing, geſiegt. 
Später konferirte Szell mit Goluchowski. Oeſter⸗ 
reich geſtand die ſofortige Einführung der neuen 
Bankorganiſation zu. 

In Bozen erfolgte geſtern Mittag die 
feierliche Einweihung der Herz⸗Jeſukirche. Auf 
eine Begrüßungsanſprache Zallingers erwiderte 
Erzherzog Franz Ferdinand, er habe freudigen 
Stolzes den ehrenden Auftrag übernommen, den 
Kaiſer bei der Feier zu vertreten, wie er über⸗ 
haupt gern in das Land komme, deſſen Be⸗ 
völkerung ſich durch Treue für den Kaiſer und 
den Glauben ſtets hervorgethan habe. 

Im Haag wird die Friedenskonferenz gegen 
den 20. d. M. ihre Arbeiten beenden; ein Erfolg 
erſcheint ziemlich ausgeſchloſſen. 


Provinzielle Umſchau. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl 
Backeudorf in Stralſund iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. — In Köslin haben die 
Arbeiten zur Vergrößerung des dortigen Bahn⸗ 
hofes begonnen. In Kolberg beging am 
Donnerſtag das Jüdiſche Kurhoſpital die 125. 
Jubelfeier und zugleich die Einweihung des neu 
errichteten großen und ſchönen Gebäudes der ge⸗ 
meinnützigen Anſtalt in feſtlicher Weiſe. Bei der 
religiöſen Feier hielt der Rabbiner Dr. Gold⸗ 
ſchmidt⸗Kolberg die Feſtrede, während Dr. Vogel⸗ 
ſtein⸗Stettin das Weihegebet und das Gebet für 
König und Vaterland ſprach; die Jubelpredigt 
hielt Rabbiner Dr. Bloch⸗Poſen. Nach dem 
Gottesdienſte fand unter Führung von Vorſtands⸗ 
mitgliedern des Kurhoſpitals ein Umgang in dem 
neuen Gebäude ſtatt, der eine dem Zwecke der 
Anſtalt entſprechende einfache aber zweckmäßige 
und gediegene Ausſtattung der mit allen geſund⸗ 
heitlichen Einrichtungen ausgeſtatteten Anſtalt er⸗ 
kennen ließ. Am Nachmittag fand ein Feſtmahl 
ftatt. In Demmin wurde am Donnerſtag 
die 200jährige Jubelfeier der dortigen Schützen⸗ 
gilde feſtlich begangen, wozu ſich die Gilden aus 
Anklam, Alt⸗Tellin, Greifswald, Grimmen, Jar⸗ 
men, Loitz, Meeſigen, Paſewalk, Stralſund, 
Strasburg und Tribſees eingefunden hatten. 
Einen ſehr günſtigen Eindruck hinterließ der aus 
Anlaß der Feier veranſtaltete hiſtoriſche Feſtzug, 
in welchem beſonders der von 6 Pferden gezogene 
und von Hellebardieren begleitete Feſtwagen auf⸗ 
fiel, auf welchem die Uebergabe der Stadt Dem⸗ 
min von der Krone Schwedens an die Krone 
von Preußen dargeſtellt wurde. Dieſem Wagen 
folgte die älteſte Fahne der N je eine 
ruppe in der Tracht zur Zeit HT 
Großen, ſowie zu Anfang diefes Jahrhunderts, 
ein die Germania und 2 Cherusker darſtellender 
eſtwagen, eine Gruppe in der Tracht der 40er 
Jahre dieſes Jahrhunderts mit dem Spielfähn⸗ 
rich, eine Gruppe in der jetzigen Tracht der Gilde, 
3 Pagen mit den Ehrengeſchenken und die 
tädtiihe Kapelle; den Schluß machten die 
fremden und Demminer Schützen. Am Rath⸗ 
hauſe begrüßte Bürgermeiſter Knitter die Gäſte 
und brachte ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſer⸗ 
hoch aus, ſodann begab ſich der Zug nach dem 
Feſtplatz im Davenerholz. In Treptow 
a. R. iſt eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht begründet. Ueber das 
Vermögen des Händlers Emil Vahl in Ziegen⸗ 
ort iſt das Konkursverfahren eröffnet. 


Praktisches für den Haushalt. 


Kirſchen bleiben friſch bis in den Winter 
hinein, wenn man dieſelben in Weinflaſchen füllt, 


rer, Pfeile, Bogen und mancherkel andere Waffen, gut verkorkt und verſtegelt, und dann in die Erde 
die an ſich ganz intereſſant ſind, aber daneben vergräbt. Die Kirſchen müſſen aber hart und 


zwar auf einen Eimer Waſſer zwei Taſſen ſchar⸗ 
fen Eſſig. 

Seidene Handſchuhe, welche im Sommer 
ſo leicht ſchmutzen, werden, wie der „Praktiſche 
Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, auf folgende 
Weiſe gewaſchen: In lauwarmem Waſſer löſt 
man Gallſeife auf, wäſcht damit die Handſchuhe, 
ſpült ſie tüchtig und trocknet ſie dann zwiſchen 
einem Tuche einige Zeit. Hierauf werden ſie 
möglichſt nach der Facon gezogen und geplättet. 
Damit ſie nicht blank werden, legt man beim 
Plätten Seidenpapier über die Handſchuhe. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Juni. Für alle Theilnehmer 
hochintereſſant dürfte der diesjährige Sommer: 
Ausflug der Polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft werden, deſſen Ziel Danzig iſt, 
wobei ein Ausflug nach Elbing und der hiſto⸗ 
riſchen Marienburg unternommen wird. Die 
Abfahrt von Stettin erfolgt nächſten Donnerſtag 
Nachm. 3 Uhr mit dem Salondampfer „Ger⸗ 
mania“, die Ankunft in Danzig Freitag Vorm., 
dort wird zunächſt dem Rathskeller ein Beſuch 
abgeſtattet und daſelbſt das Frühſtück eingenom⸗ 
men, im Uebrigen iſt der Tag der Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt gewidmet. 
Sonnabend Morgens 8 Uhr erfolgt dann die 
Abfahrt nach Marienburg, wo die Geſellſchaft 
um ½10 Uhr eintrifft und ſofort die Burg be⸗ 
ſichtigt, um 12 Uhr 18 Min. Mittags erfolgt 
die Weiterfahrt nach Elbing, von dort wird nach 
der Einnahme des Mittageſſens eine Dampferfahrt 
nach dem Oberländer Kanal angetreten, Nachts 12 
Uhr kehrt die Geſellſchaft nach Danzig zurück. 
Am Sonntag iſt eine Eiſenbahnfahrt nach Oliva 
in Ausſicht geſtellt, woſelbſt in Karlshof das 
Frühſtück eingenommen wird, nach demſelben er⸗ 
folgt eine Fußpartie nach Zoppot, woſelbſt im 
Kurhaus das Mittageſſen bereit ſteht. Am 
Sonntag Abend erfolgt von Danzig die Rück⸗ 
fahrt nach Stettin, woſelbſt der Dampfer Montag 
Nachmittag eintrifft. Der Geſamtpreis für die 
Hin⸗ und Rückfahrt, Logis an Bord, Eſſen, 
Eiſenbahn⸗ und Dampferfahrten beträgt nur 55 
Mark pro Perſon, und da auch Gäſte theil⸗ 
nehmen können, dürfte die Geſellſchaft recht an⸗ 
ſehnlich werden. i . 

— Am morgigen Sonntag wird das reich⸗ 
haltige Programm von Marx' Speziali⸗ 
täten⸗Theater noch um eine intereſſante 
Nummer vermehrt, eine Handſchatten⸗Künſtlerin 
iſt zu einem einmaligen Gaſtſpiel gewonnen. 
Gleichzeitig iſt es der letzte Sonntag, an welchem 

ie gegenwärtigen S äten 9 eten, da am 
16. d. M. bereits Pro grammwechſel erfolgt. 
Im Konkordia⸗ Theater iſt 
gegenwärtig ein vorzügliches Programm, welches 
wohl Beachtung verdient, umſomehr, als mit 
Rückſicht auf das Gebotene die Preiſe ſehr 
niedrig geſtellt ſind. Neben den eigenartigen, in 
dezenter Weiſe geſtellten plaſtiſchen Poſen der 
Kreolin Miß Ujada nehmen beſonders die Equili⸗ 
briſten Lili und Mr. Walton das Intereſſe in 
Anſpruch, ihre im „myſteriöſen Kabinet“ vor⸗ 
eführten Balance⸗Künſte ſind ebenſo gut wie die 
Juggler⸗Arbeit des Mr. Walton. Auch die ge⸗ 
botenen Geſangsleiſtungen finden mit Recht all⸗ 
ſeitig Anerkennung und für draſtiſchen Humor 
ſorgen die Herren Weiß und Hellwig. 

— In der „Lübſchen Mühle“ finden 
jetzt regelmäßig des Sonntags Gartenkonzerte 
ſtatt, am morgigen Sonntag iſt die Hamburger 
Kadetten-⸗Jägerkapelle gewonnen, welche auch eine 
Anzahl Vorträge auf Herolds⸗Trompeten brin⸗ 


gen wird. er 
— Ueber das Vermögen des Buchdruckerei⸗ 


Theater haben 


ä — 


von der Grenze des Wohnortes entfernt liegt. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
deutſche Reichs⸗Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltu ng wegen der enorm hohen Kupferpreiſe 
ihren Bedarf an Kupfer erheblich einzuſchränken 
und Telegraphenleitungen vor der Hand nur aus 
Eiſendraht zu bauen, für Telephonleitungen aber 
an Stelle des Kupferdrahtes Aluminiumdraht 
oder Eiſendraht mit Kupferüberzug (Doppel⸗ 
metalldraht) zu verwenden. 

Die Aufführungen der Ausſtattungs⸗ 

„Die Puppe“ im Bellevne⸗ 
einen fortgeſetzt ſteigenden 
Erfolg, der Beſuch wächſt von Tage zu Tage. 
Dies hat Herrn Dir. Reſemann bewogen, das 
Gaſtſpiel des Berliner Zentral⸗Theaters noch um 
7 Tage zu verlängern, um Jedermann Gelegen⸗ 
heit zu geben, die reizende Operette kennen zu 
lernen. Als erſte Vorſtellung im Sudermann⸗ 
Zyklus geht Sonntag Nachmittag bei kleinen 
Preiſen „Die Ehre“ in Scene. 

— Für die am 9. Juli vor Swinemünde 
ſtattfindende Segel⸗Regatta hat die Stadt 
Swinemünde einen Preis in Höhe von 150 Mark 
bewilligt. 


Operette 


Im Stettiner Thiergarten 
finden die regelmäßigen Konzerte jetzt Mittwochs, 
Sonnabends und Sonntags ſtatt, außerdem vers 
anſtaltet die Thiergarten⸗ Kapelle ſonntäglich 
Frühkonzerte. Es ſei nochmals darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ein Familien⸗Abonnement für die 
Saiſon 6 Mark, ein Einzel⸗Abonnement 3 Mark 
beträgt. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung der Kreisſynode 
Stettin Stadt wurden die Synodalſteuern 
in runder Summe auf insgeſamt 46 000 Mark 
feſtgeſetzt. 

* Verhaftet wurden hier die Arbeiter 
Hermann Borck und Wilh. Gegenwaſſer ſowie der 
Zimmermann Franz Stellmacher wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen Diebſtahls, ferner der Hausdiener 
Otto Eggert wegen Unterſchlagung. 

* In letzter Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Große 
Wollweberſtraße 46 gerufen, woſelbſt in einer 
Wohnung des dritten Stockwerks ein Fußboden⸗ 
brand ausgebrochen war. Das Feuer wurde 
in kurzer Zeit gelöſcht. 

* Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich 
heute früh um 4 Uhr auf der Unterwiek, indem 
dort ein vom Nachtdienſt kommender Poſtbeamter, 
ohne Zweifel in einem Zuſtand momentaner 
Geiſtesabweſenheit, geradeswegs in die Oder lief. 
Der Mann wurde ſogleich herausgezogen und in 
das ſtädtiſche fü 


* Die Scharfſchützen⸗Kompagnie zu Alt⸗ 
damm begeht am Montag, den 24. Juni, die 
Feier ihres 50jährigen Beſtehens. 

* Die Hochbau⸗Deputat ion ertheilte 
der Firma A. Steckner hierſelbſt den Zu⸗ 
ſchlag auf ein Angebot für Lieferung des 
Linoleumbelages im Verwaltungsgebäude des 
neuen Hafens, der Preis beträgt 5190 Mark. 
Ferner wurden vergeben die Malerarbeiten für 
das Budenhaus (Faſſadenanſtrich) und für Aus⸗ 
beſſerungen im neuen Rathhauſe, erſtere an 
Malermeiſter Lehmann u. Sohn für 917 
Mark, letztere an Malermeiſter Wetſcherek 
für 485 Mark. Die Herſtellung einer eiſernen 
Bewährung für das ſtädtiſche Krankenhaus 
wurde zum Preiſe von 2889 Mark der Firma 
Gebr. Schwartz hier übertragen. Die Lieferung 
eiſerner Träger zum Neubau der Gemeinde⸗ 
Doppelſchule zwiſchen Pionier⸗ und Turnerſtraße 
wurde zum Preiſe von 41548 Mark der Firma 
Trieſen⸗ Berlin in Auftrag gegeben. 

* Die von der hieſigen Bäcker⸗In nung 
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Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniss, dass uns die 
Konzession zur Ausführung von Haus-Installationen im Anschluss an 
das städtische Elektrizitätswerk des Freihafen-Bezirks ertheilt worden 


Bekanntmachung. 

Die Dachdeckerarbeiten einſchließlich der Falzziegel⸗ 
lieferung zum Retortenhauſe der Gasanſtalt 1 ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 


4 1 ei 5 g } Sonnabend, den 17. Juni 1899, Vorm. 12 Uhr, 
8 Grundſtück. 2 3 1 Mer E ist, und halten uns Interessenten zur Erstellung von Beleuchtungs- und in. Zimmer 41 des Nathhauſes augeſchten Termine 
2 19. Juni de. Swinemünde. Das en, Tischler. Freitag, den 16. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, Kraft-Einrichtungen angelegentlichst empfohlen. verſchloſſen und mit entsprechender Auſſchrift verſehen 


meiſter A. Keeding gehörige, in Heringsdorf belegene 


Termine vom 12. bis 17. Juni. 


im Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 an⸗ 


abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 


Grundſtück. eſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Wir weisen darauf hin, dass wir durch unsere umfangreiche Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
In Konkursſachen. geſebten. ; j ) 8 { 2 DEI a : N üngti — Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
12. Juni. Ae Stargard. Schlub-Termin: Nac bien berieben R Installationsthätigkeit in der Lage sind, ganz besonders günstige Be oder gegen pojtfreie Einſendung von 1 % — (wenn 


laß des Bankier G. Abel, daſelbſt. — AG. Stral⸗ 


M. F. Witte, daſelbſt. 


Bieter erfolgen wird. 


dingungen gewähren zu können, und dass uns ertheilte Aufträge dureh 


Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


ag Erſter Termin: Maurermeiſter O. Büttner. Werdingugs⸗ünterlagen find, ebenbafefbft einzuichen I zuverlässiges und geschultes Personal unter steter sachverständiger Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
. 13. Juni. A.⸗G. Bahn. Erſter Termin: dane rt e far in 7 — Re Zeich Aufsicht prompt und exakt zur Ausführung gelangen. 


14. Juni. A.⸗G. Swinemünde. Erſter Termin: 
Kaufmann E. Kebſchall, daſelbſt. — A.⸗G. Demmin. 
Erſter Termin: Kaufmann H. Stammann, daſelbſt. 
— A.⸗G. Stolp. Prüf.⸗Termin: Tiſchlermeiſter Paul 
John und Frau Ida, geb. Wilker, daſelbſt. 

15. Juni. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Cigarren 
händler Emil Hering, hierſelbſt. 
16. Juni. A.⸗G. Cöslin. Erſter Termin: Nachlaß 
der Wittwe Henriette Döring, geb. Schulz, daſelbſt. 
— A.⸗G. Treptow a. R. Erſter Termin: Kaufmann 


Carl Wegener, daſelbſt. 


17. Juni. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Han⸗ 
delsmann Max Levy zu Züllchow. 


Stettin, den 8. Juni 1899. 


nungen liegen im Baubürean Stadttheater zur 
Anſicht aus. h 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Zimmer und Schmiedearbeiten zur Unterhaltung 
der Pfahlgruppen im Laufe des Verwaltungsjahres 
1899/1900 ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis 15 dem auf 

Montag, den 19. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 


Zur kostenlosen Ausarbeitung von Projekten, Voranschlägen, schrift- 
lichen und mündlichen Auskünften halten wir uns gern bereit, und 
erbitten gefl. Mittheilung diesbezüglicher Wünsche. 


Telephonruf: Amt Altdamm No. 17. 


Altdammer Elektrizitäts-Werke, Aktien-Gesellschaft, 


Altdamm. 


— ———— •ämẽ—UU—hh m — 


Kinder. 
welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind ſind oder an mehreren 
anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 
Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Evang luth. Lazarushaus 
Fürſtenwalde, Spree. 


* 5 Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. Gegründet i Höhe II 5 i 1 f * k f. 
R Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzufehen = 982 71 Mel-Verkaul. 
Bekanntmachung. oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn 1838. 2 ena 540 Meter.  Provinialfiabt: (Holstein) if ein schönes Hotel, 


Die Ausführung von Glaſerarbeiten zum Neubau 


Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


im Thüringer Walde. 


ſeit langen Jahren beſtehend, mit 12 Fremdenzimm., 


N “ 25 % 3 lbſt f 1 * 4 17 — 
2 — enden Wesel 85 Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. Klimatischer Kurort und Sommerfrische. — Maher Ven U ee 2 1 27 
4 werden. AAtrenommirte Wasser- Heilanstalt. ufen. N 
. Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, Bekanntmachung. Prospeote durch den Magistrat und die Bade vertretung. M. Wägerftsabe iz 7 vun ce 
{ den 15. Juni 1899, Vormittags 12 Uhr, im Die Arbeiten und Lieferungen zur Unterhaltung des 


3 Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
* Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
zerſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er: 
folgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


== Gutsverkauf == 


2 m romantiſch. Geg. Schl.⸗Holſteins, e. vorm. Kanzlei⸗ 

1 gut, prachtv. Lage, Nähe Stadt u. 5 Min. Bahn⸗ 

ſtation, 524 Morg. groß, arrondirt, inel. Wald u. 

3 Wieſen, Gebäude herrſchaftl. u. neu, mit voll. Beſchlag 

5 u. Ernte, für nur % 125,000, verk. w. Näh. d. 
8 ©. #. Warnholtz, Hamburg, Lindenallee 25. 


2 2 ” — 
Eine gute Brod- u. Feinbächerei, 
35 Jahre beitehend, mit flottem Abſatz, in beſter Lage 
von Greifswald, an lebh. Landverkehrsſtraße, will Beſ. 
w. vorger. Alters ſofort unter ſehr günſtigen Bed. 
verk. Maſſives Haus m. ſchönem Gorten. 1700 % 
Miethsertrag. Anzahlung 5—6000 % Selbſtrefl. 
aun reellſte Auskunft 

reifswald, Stephaniſtr. & 


Pflaſters _ einschließlich kleinerer Neuherſtellungen im 
alten Hafen für die Zeit bis zum 31. März 1900 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. r 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Moutag, den 19. Juni 1899, Vorm. 11½ Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa. erichienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſe 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 „ (wenn Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


ger Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


Das erste Moorbad der Welt 


ANZENSBAD 


besitzt die stärksten Elsenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithion- 
säuerlinge, ferner die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralbäder und Gasbäder. 

Vier „elegant und comfortabel eingerichtete, allen modernen Anforderungen 
entsprechende Badehä 


ER 


user. 
en: Hlutarmuth und Bleichsacht. Allgemeine Ernährungsstörungen, Scro- 
hulose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialcatarrhen, Blasenkatarrhen, habituelle 
tuhlverstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane etc. Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- 
sehwäche, ‚Hypoehendrie, Hysterie‘ Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauenkrankheiten, Unfrucht- 
barkeit und Schwächezustände. Die koblensäurereichen 8 er neuerdings erprobt 
bei Herzkrankheiten. | ; 
Saison vom 1. Mai bis 30. September, m& PROSPECTE GRATIS. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. . 


duard Gaede. 


Beſitzung am Walde, 


60 Morg, groß, 6 Kilometer nach der Seite, wohin 
ſich Stettin erweitert, belegen, ſoll billig verkauft oder 
verpachtet werden. Für Landwirthe, Gärtner, Reſtau⸗ 
mteure, Bauunternehmer geeignet. Näheres sub 
M. Z. 10 an die Exped. d. Itg., Kirchwlatz 3. 


ber Fei 
perunſtaltete Fachausſtellung, deren Pro⸗ Frauenverein proteſtirt daher gegen ein Geſetz, 
torat Herr Oberpräſident von Puttkamer welches die wirthſchaftliche Abhängigkeit der Frau 
eundlichſt übernommen, wird ſehr zahlreich und in wirthſchaftliche Sklaverei verwandeln würde.“ 
mannigfaltig beſchickt werden. Es find nicht nur — Eine grauſige Geſchichte berichtet der 
Erzeugnisse der Bäckerei und Konditorei, ſondern Prager Korreſpondent des „B. T.“ in Folgen⸗ 
auch Rohprodukte, Geräthe und Maſchinen ſowie dem: Vorgeſtern intervenirte eine Kommiſſion 
andere, mit dem Bäckergewerbe nicht unmittelbar des Prager Magiſtrats unter Führung des 
in Verbindung ſtehende Erzeugniſſe angemeldet Kirchenamtsdirektors auf Grund einer Anzeige, 
und zugelaſſen. Die kgl. Eiſenbahndirektion ge⸗ welche beſagte, daß der Kirchendiener und Todten⸗ 
währt wie üblich den frachtfreien Rücktransport] gräber Joſef Prybar im Dorfe Chabern bei Ka⸗ 
an Ausſtellungsgegenſtänden. — Dem Beſchluß rolinenthal feit vielen Jahren mit den Todten⸗ 
= Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Gewäh⸗ gebeinen des Friedhofes Handel treibe und die⸗ 
sung eines Ehrenpreiſes aus ſtädtiſchen ſelben regelmäßig einer benachbarten Spodium⸗ 


Mitteln hat der Magiſtrat inſofern ſtattgegeben, fabrik liefere. 


ls 300 Mark für dieſen Zweck bewilligt wurden. 
Der Preisausſchuß hat befchloſſen, die Summe 
auf zwei Ehrenpreiſe in Höhe von 200 bezw. 100 
M. zu vertheilen. Außerdem find von verſchiedenen 
Gönnern der Innung namhafte Summen für Preiſe 
geſtiftet worden. Endlich gelangen goldene und 
jilberne Medaillen ſowie Diplome zur Verthei⸗ 
Ing Mit der Ausſtellung iſt eine Ver⸗ 
zooſung verbunden, deren Gewinnztehung am 
Bi. Ju i erfolgt. Die Ausſtellung wird am 
Sonnabend, den 17. Juni, eröffnet. 


Literatur. 


Illuſtrirtes Landwirthſchafts⸗Lexikon. 
Dritte, neubearbeitete Auflage. Berlin 1899. 
Verlagsbuchhandlung Paul Parey. Erſcheint in 
20 Lieferungen & 1 Mark. Das Werk, auf 
welches wir die geſchätzten Leſer unſeres Blattes 
bereits aufmerkſam gemacht haben, iſt jetzt bereits 
bis zur 10. Lieferung vorgeſchritten, welche den 
Buchſtaben K umfaßt. Im letzten Jahrzehnt 
hat die Landwirthſchaft auf allen Gebieten wieder 
ſo große Fortſchritte gemacht, daß eine einfache 
Durchſicht des Lexikous nicht genügte, ſondern es 
hat eine vollſtändige Neubearbeitung aller Artikel 
des ganzen Lexikons ſtattgefunden und zwar 
durch eine Reihe erſter Fachmänner unter der 
Redaktion von Geh.⸗Rath Dr. Werner, Profeſſor 
an der königl. landw. Hochſchule in Berlin. 
Das Werk wird bis zum Herbſt vollſtändig er⸗ 
ſchienen ſein, und nehmen wir gern Anlaß, allen 
Jutereſſenten die Anſchaffung nochmals warm zu 
empfehlen. 

E 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Juni. Inmitten einer großen 
kinderſchaar, die ſich auf dem Spielplatz im 
Thiergarten in der Nähe der Siegesallee tum⸗ 
melte, erſchoß ſich geſtern Nachmittag in der 
fünften Stunde der Wachtmeiſter a. D. Gra⸗ 
bitzty aus der Blücherſtraße 66. Grabitzky, ein 
Maun in den ſiebziger Jahren, war früher 
Wachtmeſſter und Regiments⸗Schuhmacher im 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. Seit 25 Jahren lebte 
er im Ruheſtande, ein ſchweres Nervenleiden 
quälte ihn ſchon lange, ſo daß man den alten 
Mann, wenn er ausging, ſtets durch eine in der 
Familie lebende Nichte begleiten ließ. In den 
letzten Tagen aber ging es beſſer und daher ließ 
Frau Grabigky geſtern Morgen ihren Mann 
allein ausgehen. In der fünften Nachmittags⸗ 
ſtunde ſetzte er ſich auf dem Spielplatze inmitten 
der Kinderſchaar auf eine Bank; ohne daß man 
etwas Auffallendes an ihm wahrgenommen 
hatte, zog er plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche und jagte ſich zum Entſetzen der Kinder 
eine Kugel in den Kopf. Bewußtlos und ſchwer 
verwundet wurde er von zwei Schutzmännern in 
ein Krankenhaus gebracht. In der Taſche hatte 
1 7 ette mit den — 


„In der Kommode liegen 1000 Mark, davon 
bitte ich, mich beerdigen zu laſſen. Grabitzky, 
Blücherſtraße 66.“ 

— Der Berliner Frauenverein nahm in 
ſeiner letzten Sitzung am Donnerſtag nach einer 
eingehenden Beſprechung über das Geſetz zum 
Schutze der Arbeits willigen nachſtehende Reſo⸗ 
lution an: „Der Berliner Frauenverein erklärt, 
daß er in dem Geſetz zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen keinen Schutz der über zwei Millionen 
Jabrikarbeiterinnen und der ungezählten Heim⸗ 
arbeiterinnen ſehen kann, vielmehr erwächſt den 
Frauen aus dieſem Geſetz eine neue Schwierig⸗ 
keit, ſich eine beſſere Lebenshaltung zu erringen. 
Die für Frauen ſo ungünſtigen Vereinsgeſetze 
entziehen ihnen das einzige Mittel, für die Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lebeusbedingungen ſelbſtſtändig ein⸗ 
zutreten, und der neue Geſetzentwurf giebt 
Handhaben genug, um jede Aufklärung durch 
Preſſe, Wort und That zu verhindern. Er be⸗ 


deutet alſo eine rückhaltloſe Auslieferung ber! fteht ebenfalls 


f Der 68 Jahre alte Todtengräber 
mußte die Schlüſſel abliefern und wurde vom 
Dienſte ſuspendirt, nachdem ein eingehendes Ver⸗ 
hör mit ihm vorgenommen war. Die Kom⸗ 
miſſion fand im Glockenthurm des Friedhofes 
einen großen Sack mit Gebeinen, unter denen ſich 
ein Stück von einem bleiernen Kruzifix befand, 
wie es den Todten in die Hand gelegt wird. 
Wie aus Bedford im Staate Jowa 
(Nordamerika) berichtet wird, hat ein gewiſſer 
Mr. Webſter vor Kurzem nach langem vergeb⸗ 
lichen Suchen ſein ihm vor vierzehn Jahren ab⸗ 
handen gekommenes Gebiß, das äußerſt koſt⸗ 
ſpielige Kunſtwerk eines amerikaniſchen Dentiſten, 
im Nationalmuſeum zu Waſhington entdeckt. Die 
falſchen Zähne, die dort von einer Auſter zur 
Schau getragen werden, hatte der urſprüngliche 
Beſitzer beim Baden in der Cheſapeake Bay ver⸗ 
loren. Das Schalenthier hat das Gebiß auf⸗ 
gefangen und ſich derart daran gewöhnt, daß es 
nicht mehr in eine Trennung von dem eigen⸗ 
thümlichen Gefährten willigen mochte. Im Laufe 
der Zeit fand ein Auſternfiſcher eines Tages zu 
ſeinem Erſtaunen dieſe Monſtroſität zwiſchen 
ſeiner Ausbeute. Eine Auſter mit menſchlichen 
falſchen Zähnen — das war ihm in ſeiner 
Praxis noch nicht vorgekommen. Der gute 
Maun zeigte den Fund ſeinen Bekannten und 
dieſe gaben ihm den Rath, das Unikum zur 
Ausſtellung zu ſchicken. Und jo trat die 
„lächelnde“ Muſchel ihre Reiſe nach Waſhington 
an, wo man ihr im Muſeum einen ſehr freund⸗ 
lichen Empfang bereitete. Wie es kaum anders 
vorauszuſetzen war, erregte die kurioſe Auſter 
einiges Aufſehen und nur mit knapper Noth ent⸗ 
ging ſie bis dahin der Gefahr, von einem 
ſenſationslüſternen umherſtreifenden Reporter er⸗ 
ſpäht zu werden. Endlich nahte ſich ihr das 
Verhängniß doch in Geſtalt eines phantaſie⸗ 
begabten Miscellenjägers, der ſeine Entdeckung in 
alle Winde hinauspoſaunte. Das mit allerlei 
romantischen Details ausgeſchmückte Zeitungs⸗ 
artikelchen kam ſehr bald dem Mr. Webſter vor 
Augen und nun verlangt der Mann in wenig 
höflicher Weiſe von dem Muſeum die Aus- 
lieferung ſeines Eigenthums. Die Verwaltung 
des Inſtituts weigert ſich allerdings, das rekla⸗ 
mirte Gebiß ſo ohne Weiteres herauszugeben. 
Man fordert genaue Angaben beſtimmter Merk⸗ 
male, denn — äußerte ſich der Regiſtrator — es 
iſt gar nicht geſagt, daß grade Mr. Webſter der 
rechtmäßige Beſitzer der Zähne ſein muß. Die 
Gegend, in der die mit dem Gebiß ausgeſtattete 
Auſter gefunden wurde, iſt die exakte Linie der 
regulären Baydampfer und es gehört durchaus 
nicht zu den ſeltenen Vorkommniſſen, daß ſee⸗ 
kranke Leute ihre nicht feſtgewachſene Mund⸗ 
verzierung über Bord fallen laſſen. 

Leipzig, 9. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion der Angeklagten im „Simpli⸗ 
ciſſimus“⸗ Prozeß, nämlich des Kunſtmalers 
Theodor Heine, der wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 6 Monaten, und der Druckereibeſitzer Heſſe 


Worten: und Becker, die wegen fahrläſſigen Preßvergehens P 
zu je 300 Mark Geldſtrafe vom Landgericht 


Leipzig am 19. Dezember vorigen Jahres ver⸗ 
urtheilt worden waren. Die Verhandlung über 
die Reviſion fand unter vollſtändigem Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Rom, 9. Juni. Das idylliſche Frascati 
war heute der Schauplatz einer fürchterlichen 
Tragödie. In Folge Erbſchaftsſtreitigkeiten er⸗ 
ſchoß heute der bekannte Weingutsbeſitzer Ber⸗ 
naschi einen ſeiner Brüder und verwundete zwei 
andere tödtlich. Der Mörder entkam. Die Firma 


Bernaschi iſt eines der erſten Weingeſchäfte in 


der Provinz Rom. 

Madrid, 10. Juni. Ein heftiges Un⸗ 
wetter, begleitet von Hagelſchlag iſt geſtern über 
die Stadt und Umgegend niedergegangen. Man 
erinnert ſich, ſeit Jahrzehnten nicht ein ſo heftiges 
Unwetter hier erlebt zu haben. Zahlreiche 
Unfälle ſind vorgekommen — mehrere Straßen 
überſchwemmt. Der Konferenzſaal im Senat 
unter Waſſer. Die Königin⸗ 


ihres 500 jährigen Beſtehens Jioltthschaftlich Schwächsten. Der Berliner Regent wurde auf ihrem Spaziergang von dem 


Unwetter überraſcht, entkam jedoch glücklicher⸗ 
weiſe ohne den geringſten Unfall. 

Alexandrien, 10. Juni. Zwei neue Peſt⸗ 
erkrankungen und ein Todesfall ſind geſtern hier 
zu verzeichnen geweſen. 


7 LITT REN NIE 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Juni. Dle Budgetkommiſſion 
des Reichstages hat geſtern eine einmalige Ent⸗ 
ſchädigung von 150 000 Mark an die Gebrüder 
Denhardt bewilligt. 

— Einer Karlsruher Meldung des „Lok.⸗ 
Anz.“ zufolge iſt die Verlobung der Großfürſtin 
Helene mit dem Prinzen Maximilian von Baden 
aufgehoben und zwar auf den perſönlichen 
Wunſch der Braut, welche für den jüngſten 
Bruder des Zaren, den Großfürſten Michael, eine 
tiefe Neigung gefaßt haben ſoll. In den Peters⸗ 
burger Kunſthandlungen ſind die Photographien 
mit dem Brautpaare konfiszirt worden. 

— In einer ſehr ſtark beſuchten öffentlichen 
Maurerverſammlung wurde geſtern Abend be⸗ 
ſchloſſen, überall dort, wo die Maurer behufs 
Erhöhung des Stundenlohnes auf 65 Pfg. in 
den Ausſtand eingetreten ſind, den Streik un⸗ 
geachtet der Drohung der Arbeitgeber fortzuſetzen, 
jedoch bis auf Weiteres neue Sperren über 
Bauten nicht zu verhängen. 

Paris, 10. Juui. Neuerdings tritt mit Be⸗ 
ſtimmtheit die Meldung auf, daß die franzöſiſche 
Regierung eine Erklärung Schwarzkoppens beſitze, 
wonach er die Autorſchaft des Rohrpoſtbriefes 
für ſich in Anſpruch nimmt. — General Roget 
ſoll mit einer beſonderen Miſſion bis zur Ver⸗ 
legung ſeiner Brigade von Paris entfernt werden. 

In politiſchen Kreiſen wird die Demiſſion 
des Kabinets Dupuy als eine bevorſtehende un⸗ 
vermeidliche Eventualität angeſehen. Das Loos 
des Kabinets, ſo heißt es im Allgemeinen, hängt 
von dem morgenden Tage ab; wenn Dupuy in 
ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Innern beſſere 
Maßregeln zur Verhütung eventueller Zwiſchen⸗ 
fälle am vergangenen Sonntag getroffen hätte, 
ſo würde ſich dadurch die Lebens fähigkeit des 
Kabinets Dupuy verlängert haben. Inzwiſchen 
hört man ſchon Namen der a Mana Nach⸗ 
folger Dupuys: Conſtans Miniſterpräſident und 
Auswärtiges, Waldeck⸗Rouſſeau Inneres, Krantz 
Krieg, während der Finanzminiſter Peytral und 
der Arbeitsminiſter Guillain durch noch un⸗ 
bekannte Perſönlichkeiten erſetzt werden ſollen. 
Conſtans an der Spitze würde die geeignete 
ſtarke Hand ſein, die Frankreich im Augenblicke 
benöthigt. 

Der Advokatanwalt Cabanes, der Anwalt 
Eſterhazy's, iſt ſeit einigen Tagen heftig erkrankt; 
er darf weder arbeiten, noch jemand empfangen. 

Die Engländer haben beſchloſſen, beim 
morgigen Rennen in Longchamps ihre Pferde 
nicht laufen zu laſſen, da ſie befürchten, daß, im 
Falle ein engliſches Pferd den Sieg davon tragen 
würde, dies ein Anlaß zu Unordnungen geben 
könnte. 

Rom, 10. Juni. Die Regierung hat dem hier 
weilenden Kronprätendenten Herzog von Orleans 
vertraulich mittheilen laſſen, daß ſie keine der 
franzöſiſchen Regierung mißfallende Machenſchaf⸗ 
ten dulden werde. Die Freunde des Herzogs 
haben ihn überredet, den Verlauf der Dinge am 
nächſten Sonntag in Auteuil in der Nähe der 
franzöſiſchen Grenze abzuwarten. Der Herzog 
hält ſich daher zwiſchen San Remo und Turin 
auf, wohin auch zahlreiche franzöſiſche Polizei⸗ 
Agenten, welche mit der Ueberwachung ſeiner 

erſon betraut ſind, entſandt wurden. 

London, 10. Juni. Der Kabinetsrath 
unter Vorſitz Salisburys lehnte das Anerbieten 
der kontinentalen Mächte, die Differenzen mit 
Transvaal durch ein Schiedsgericht zu regeln, 
ab, beſchloß dagegen, alle Vorbereitungen zu 
einem Feldzug gegen Transvaal zu treffen. 
Nach Gibraltar, Egypten und Indien iſt der Be⸗ 
fehl ergangen, Truppen in der Stärke von 
45 000 Mann zum Einſchiffen nach der Delagoa⸗ 
bai und Natal bereit zu halten. 

Malta, 10. Juni. Dem franzöſiſchen 
Dampfer „San Jean“ mit mehreren Hundert 
Jeruſalem⸗Pilgern an Bord wurde, weil er in 
Alexandrien angelaufen, die Einfahrt in den 
hieſigen Hafen verboten. 

Newyork, 10. Juni. Mac Kinley hat 
einen Ausſchuß vou neun Mtgliedern ernannt, 
welcher mit dem Studium des Panama⸗Kanals 
betraut worden iſt. Man ſieht daraus, daß die 
amerikaniſche Regierung geneigt iſt, das An⸗ 
erbieten der Panama⸗Geſellſchaft anzunehmen 


und von dieſer die Konzeſſion zur Ausführung i 


des Panama⸗Kanals zu übernehmen. 
EE ͤ DEE ESS SAE OR REE> 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 10. Juni. In maßgebenden Lon⸗ 
doner City⸗Kreiſen find die Meinungen über die 
gegen Transvaal zu ergreifenden Maßregeln ge⸗ 
theilt. Ein Theil iſt entſchieden für ein ſofortiges, 
energiſches Vorgehen, weil er ſich ſagt, daß 
Krüger nur dann nachgeben wird, wenn er ſieht, 
daß er mit bewaffneter Macht bedroht wird. 
Ein anderer Theil beſchäftigt ſich, wenn auch in 
aller Stille, mit dem Gedanken, ob nicht die 
Vereinigten Staaten von Amerika der berufene 
Vermittler zwiſchen England und Transvaal 
fein würden. Man geht dabei von der ſehr ein⸗ 
leuchtenden Auffaſſung aus, daß 1. keine Macht 


gegenwärtig Großbritannien näher ſteht als 
die Vereinigten Staaten, und daß 2. dieſe 
ſich dem Vertrauen von Transvaal 


durch ihre rep. blikaniſche Regierungsform empfel⸗ 
len würden und durch die hervorragende Stel⸗ 
lung, die die Nachkommen holländiſcher Knicker⸗ 
bockers im politiſchen und geſellſchaftlichen 
Leben des amerikaniſchen Oſtens einnehmen. 
Vorläufig ſieht man übrigens mit Spannung der 
Antwort Krügers auf das nachträglich ihm von 
Milner geſandte Telegramm Chamberlains ent⸗ 
gegen. Im Allgemeinen iſt in City⸗Kreiſen der 
ſüdafrikaniſche Krieg nicht populär. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Madrid: Der 
geſtern Abend niedergegangene furchtbare Hagel⸗ 
ſchlag dauerte 12 Minuten. Einzelne Steine 
wogen 240 Gr. Alle Fenſterſcheiben der Glasdächer 
wurden zertrümmert. Das Telegraphenamt iſt 
überſchwemmt. Die meiſten Telephondrähte 
riſſen; es gab viele Verwundete und mehrere 
Todte. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 10. Juni. Wetter: Schön. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 


768 Millimeter. Wind: O. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 37,90 nom. 


Landmarkt. 

Weizen 158,00 bis 160,00. Roggen 
145,00 bis —.—. Gerſte —,— bis —.—. 
Hafer 136,00 bis 142,00. Heu 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 
bis 48 per 24 Zentner. 2% 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 10. Juni wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 144,00 bis 145,00, Weizen 
157,00 bis 158,00, Gerſte 135,00 bis 140,00, 
Hafer a bis 140,00, Kartofſeln —,— bis 

Lark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, Weizen 158,00, Gerſte 140,00, Hafer 
130,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stolp: Roggen 142,00 bis 144,00, Weizen 
168,00 bis —,—, rſte —,.— bis —.—, 
Hafer 132,00 bis —,—, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln —,— bis —,— Mark. j 

142,00, ae 


—— 


Platz Stolp: Joggen 
168,00 Gerſte —,—, Hafer 132,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 137,50 bis —,—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 134,00 bis 
—.—, Hafer 132,00 bis —.—, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis 143,00, 
Weizen 152,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 128,00 bis 135,00, Kartoffeln —.— 
bis —,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 140,00, Weizen 
152,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 143,00, Weizen 
158,00, Hafer 128,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 139,00 bis —,—, 
Weizen 155,00 bis ——, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln —.— 
bis —,.— Mark. 


Weltmarttprerſe. 
Es wurden am 9. Juni 
Berlin in Mark per Tonne intL 30 


und Speſen in: 
Newyork: Roggen 158,95 Mark, Weizen 
179,80 Mark. Er art 
Liverpool: Weizen 177,00 3 
Roggen 155,90 Mark, Weizen 
Riga: Weizen 
165,70 Mark. 


Roggen 155,10 Mark, 
7 / ß . — 2 9 
Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
beizulegen. — Durch den Verkauf 
des Grundſtücks wird der Pachtvertrag nicht auf⸗ 
gehoben, der Pächter bleibt vielmehr bis zum 
Ablauf des Kontraktes im Beſitze des Landes. 
Auch die Nichtſtempelung des Kontraktes macht 
denſelben nicht ungültig, die Ausſteller deſſelben 
können nur wegen Stempelſteuer⸗Hinterziehung 
in Strafe genommen werden. — A. S. Beide 
Looſe haben nicht gewonnen. — C. St. in G. 
Das ſpaniſche Weinmaß „Bota“ faßt ca. 4 Hek⸗ 
toliter. — Treuer Abonnent. Wenn Je⸗ 
mand aus einem an der Thür einer Wohnung 
angebrachten Briefkaſten einen Brief herauszieht 
und an ſich nimmt, ſo iſt dies Diebſtahl und 
wird demgemäß beſtraft, wenn Anzeige erfolgt. 
F. R. Wenn ein deutſcher Handlungs⸗ 
reiſender Schweden geſchäftlich bereiſen will, ſo 
hat er ſich zunächſt einen Handelspaß zu be⸗ 
ſchaffen, welcher für 30 Tage 100 Kronen koſtet; 
dieſer Handelspaß iſt bei Wechſel der Plätze ſtets 
von der Lokalbehörde viſiren zu laſſen. Das 
Mitführen von Waaren iſt unſtatthaft. Die 
Zollrückerſtattungsfriſt beträgt drei Monate, eine 
Prolongation iſt zuläſſig. — N. 4. 1. Das neue 
Verwaltungsgebäude wird noch in dieſem Som⸗ 
mer eröffnet, dagegen wird das zweite Baſſin 
einſtweilen noch nicht ausgebaut, die Koſten 
dafür ſind noch nicht im Etat eingeſtellt. 2. Der 
Poſtſchein gilt als Quittung, es iſt alſo keine 
Gefahr. 3. Ein perſönliches Erſcheinen des 
Klägers zu dem Termin iſt nicht erforderlich. — 
U. P. M. Kleine Nachtheile hat eine derartige 
Aenderung ſtets im Gefolge, ſie verſchwinden 
aber gegen die Vortheile, welche andererſeits da⸗ 
durch eingetreten ſind und auch allſeitig anerkannt 
werden. Oswald F. Das perſönliche 
penſionsberechtigte Gehalt im Kamerungebiet be⸗ 
trägt für die Bezirksamtmänner 3000 —5400 
Mark, für die Beamten bei der Zoll⸗ und 
Kaſſenverwaltung, ſowie für die Lehrer 2400 bis 
4500 Mark, für den Materialienverwalter, die 
Amtsdiener, den leitenden Maſchiniſten und die 
Zollaufſeher 1200 —1800 Mark; der Gouverneur 
des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes erhält 50 000 
Mark Gehalt, davon ſind 32 000 Repräſen⸗ 
tationsgelder. — A. B. Die Beſtimmung der 
Regierungs⸗Verordnung vom 16. Februar 1875 
lautet: Zur Errichtung von Gebäuden und Lage⸗ 
rung leicht entzündbarer Gegenſtände in der Nähe 
von Eiſenbahnen iſt behufs Abwendung der, 
Feuersgefahr die polizeiliche Genehmigung erfor⸗ 
derlich, wenn die Entfernung von der nächſten 
Schiene — in der Horizontale gemeſſen — nicht 
mindeſtens 38 Meter beträgt. Liegt die Eiſen⸗ 
bahn auf einem Damme, ſo iſt die gedachte Ge⸗ 
nehmigung ſchon dann erforderlich, wenn die 
Entfernung von der nächſten Schiene das Maß 
von 38 Metern nicht mindeſteus um das Andert⸗ 
halbfache der Höhe des Dammes über dem 
Terrain überſteigt, alſo bei einem 10 Meter 
hohen Damme nicht mindeſtens 38 + 1½ . 10 
— 53 Meter von der nächſten Schiene beträgt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 11. Juni. 

Bei ſteigender Temperatur nehmen die 
Niederſchläge zu, größere Regenfälle nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 


Waſſerſtaud. 

Stettin, 10. Juni. Im Revier 5,64 Meter. 
— Am 9. Juni: Oder bei Ratibor + 121 
Meter, bei Breslan Ober⸗Pegel + 5,04 Meter, 
Unter⸗Pegel 0,30 Meter, bei Frankfurt 
+ 2,04 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,12 Meter, bei Thorn + 1,26 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,80 Meter. — Netze 
bei Ui + 0,33 Meter. 


Stadtnerordneten-Verfammlung. 
Donnerſtag, den 15. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 10. Juni 1899. 

Prof. Dr. Rühl. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ausbeſſerung des Gasdückers unter der 
Neuenbrücke wird dieſe am Montag, den 12. d. Mts., 
von 10½ Uhr Vormittags ab, auf 3 Stunden für 
den Schiffsverkehr geiberrt. 


Stettin, den 9. Juni 1899. 
Der Polizei⸗Director. 
Schroeter. 


Tie am 1. Juli d. Js. fälligen 
Coupons unſerer convertirten Pfand- 
briefe werden bereits 

vom 15. Juni d. Is. ab 
an unſerer Geſellſchaftskaſſe, 


Große Wollweberſtr. 30, 1, 
in den Vormittagsſtunden eingelöſt. 
Verzeichnik über Stückzahl und Betrag ift beizufügen. 


National- otheken- 
Credit-Gesellschaft, 


tragene Genoſſenſchaft mit 3 l 
eingetragen f au Stettin. eſchränkter Haftpflicht 


Das Stettiner Nachtwach⸗ 
Inſtitut, Arndtſtraße 1, 


übernimmt wie alljährlich während der 
Bade⸗ und Reiſezeit die Bewachung von 
Wohrungen und Häuſern. 

Sprechſtunden von 10— 12 Vormittags, 
3—6 Uhr Nachmittags. 


Nerein ehemaliger 
1 see ae 
m Sonntag, den 11. d. Mts., 
Abends 7 Uhr findet unſere 
Monats- Verſammlung 
bi Frau Bülow, Breiteſtr. 7, 
ſtatt. i 
Neue 
genommen. 


Der Vorſtaud. 


— Rückfahrt % 1,50. Billets im Vorverkauf pro 
. Schröder, Tiſchlermeiſter a 8 d i Köhl illi 
ind Lei * — 18, Perſon A 1,25 erhältlich bei au & Silling, 


Selephan 1212, empfiehlt fein Sarglager, ſber⸗ 
Kun ganze-MWegräbwifle au foliven Peel. I . 


Mitglieder werden auf⸗ 
= 


Konzert | 


am Mittwoch, den 14. Juni, 
Abends 7½ Uhr, 


Konzerthausgarten, 


83 5 a ; vom 15. bis 19. J 
Sängerbun des Stettiner Abfahrt: 15. Juni 3 Uhr Nachm., 


Lehrer vereins 


(Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz) 
und von der 


Kapelle des Königs-Grenadier⸗ 
Regiments 


0 H zu haben. 


Verein ehemaliger 34er. 


3 4 Heute Sonntag, Nachmittags punkt 
= 
ldt 


Verſammlung. 
Um pünktliches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Seefe 


Tagesordnung: 
1. Veſchluß über Köuigsſchie ßen. 
2. Verſchiedenes. RT 


Extrafahrt nach Swinemünde 
am Sonntag, den 11. Juni, 
per Salondampfer „Mai“ 


4 Uhr, im Vereinslokal, Auguſtaſtr. 56: 


Sonntag, den 18. Juni, in Finkenwalde bei Herrn 
: Sommerfeſt. Abfahrt Morgens 8¾ Uhr 
vom Dampfſchiffsbollwerk mit Dampfer „Anna“. 


E Schneider⸗Verein. 


Montag, den 12. Juni, Abends 8 Uhr, Geſchloſſene 
Verſammlung im Deutſchen Garten bei Herrn Pabst. 


Der Vorſtand. 


4) 


Sonderfahrt 
nach Danzig und zurück 


mit dem Salonſchnelldampfer „Germania“, 
daran anſchließend Beſuch von Topport, Elbing 
und der Marienburg 
uni. 
Ankunſt in 
Danzig nächſten Morgen. Rückfahrt von Danzig: 
18. Juni Abends, Aukunft in Stettin 19. Juni Nachm. 
— Preis für Hin⸗ und Rückfahrt inkl. Logis an 
Bord A 25,—. - 
Nähere Auen perde durch 
J. F. Braeunlich-Stettin. 
Damen u. Herren fordern 
II eirath. Sie reiche Heirathspart. 
Sende einige Hundert mit Bild ſofort zur Auswahl 
discret. D. M. Ber 9. 


an- 


Montag, den 12. Juni: 


Grosses Nilitär-Congert| Große Specialitäten-Vorſtellung. 


der geſammten Kapelle des Königs⸗ 
Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


R. Henrion, Kgl. Muſikdir. 
Stettiner Thier garten. Bock-Brauerei. 


Schönſter Garten Stettins. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. Gr. 


Mittwoch, Sonnabend und Sonntag: 


Großes Concert. 


5 Sonntags: 
F r ü 


BER ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle 
Entree 30 Pf. — Kinder unter 
Familien⸗Abonnement 6 , Ei 


„ 


Gotzlow. 


Heute Sonntag, den 11. Juni: 


(rosses Milifär-Concert|_, 


von der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: N. Henriop, Kgl. Muſildir. 
Anfang 4 Uhr, Entree 15 H. 


JULO. 


Heute Sonittog, den 11. Juni: 


Grosses Militär-Concert 


von der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: Fr. Schulz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 H. 


Stern- h-Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


u Decentes Familien⸗Programm. 


Anfang 5½ Uhr. Ende 12 Uhr. Kaſſenöffnung 4 Uhr. 


Spezialitäten-Sommertheater 


Stettiner 


Täglich: 


Regiments Nr. 2. 


Anfang Sonntags: „Konzert 4 Uhr, Vorſtellung 


: 5 Uhr. 
b 2 C Oo neert „Entree: Sonntags 20 ” reſervirter Platz 50 », 
.Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
14 Jahren 10 Pf. ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. x | 
miewient 3 Ah ee Die Direktiou. haus, Beil 


Spezialitäten- Vorstellung! 


verbunden mit großem Garten⸗ Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 


Bellevue- Theater. 


Sonntag und die folgenden Tage: 
Erhöhte Preiſe. Bons mugiltig. 
Gaſtſpiel des Berliner Ceutraltheaters. 
Mit der glänzenden Berliner Ausſtattung: 


Die Puppe. 
lrolle 


Ma Werb 


r 


„ 


Sudermanns Zyklus 1: 
Im Garten täglich ab 5 Uhr, Sonntag ab 4 
2 Konzert der Theaterkapelle. 

. 
Elyslum-Theater. 
Fernſprecher: 2062. 

Sonntag 7½ 2. Gaſtſpiel N 

Bong ungültig: von Gusti Körner. 


Flotte Weiber. 
4 Uhr: Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher frei, 
Montag auf Wunſch zu kleinen Preiſen: 


Elſe vom Erlenhof. 


Soneordiz Theater 


Birken-Allee 7. 
u Heute Sonntag, den 11. Juni 1899, 
mittags von 12—2 Uhr: 
ze Frühschoppen - Coreert. Be 2 
Abends 6½ Uhr: - . Be 
Große Familien⸗Vorſtellung 
mit vollſtändig neuem Programm. 
Künſtler nur l. Ranges. 
Letztes Sonntagsauftreten d. vorzügl. Enſembles. 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanzkränzchen. 
Morgen Montag, den 12. Juni 1899; 5 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. ik 4 
— — 


Nach der Vorſtellung: Grosser Fest . 


ſonen faſſenden Garten ſtatt. 


2 — 


4 

Stanbesper| 70 

tandesperſonen. enſt⸗ 
W. . : 


rlehhne für Offiziere, Beamte. 
kaution. Antwort 


mit 
ER 


— 


>5 


* Himatiſcher Kurort. 
. Station der Zweig⸗ 
\ ha Bahn Wutha⸗Ruhla. 
Herrlichſt gelegen. 
a Proſpekte gratis 


5 Unmittelbar an Wald und See. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 15. Juni d. Js., ee 


41 ½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 


die e 1 folgender Trennſtücke des 
Bauviertels N 
Nr. 17 — 3 Kaiſer⸗ Wilhelmſtraße, 
677 am und 
Nr. 3 an der Turnerſtraße, Größe 672 qm. 
Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen können 
vorher in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden 
(Vormittags von 9—1 Uhr). 
Stettin, ben 26. Mai 1899. 
Die Reichs⸗ Kommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Größe 


Bekanntmachung. 

Das Befahren des Hohenſaathener Kanals mit 
Schleppzügen wird vom Sonnabend, den 10. d. Mts. 
bis auf Weiteres hiermit unterſagt und werden von 
dieſem Tage an Fahrzeuge, die nicht beſonders be 
rechtigt ſind, 
Wehr gelaſſen. 

wee % O., den 6. Mai 1899 

8 Der Deichinſpektor. 
Hager. 


Insel Bornholm. 


Hötel Helligdommen 


eſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
herrlich ſchönen Juſel beſtens empfohlen vom 
neuen Beſitzer 5 

1. Nielsen. 


durch das 
1. Thür. Wald. Kur⸗Komitee. 


hen „Hotel Victoria“ 


Store Strondstraede 70, ak 
Ecke St. Annenpintz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und töuigl. 


Theater, billig Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. D uſche Bedienung und de utſche Zei⸗ 
tungen. Cafe und Reſtauration à la carte. Der Be⸗ 
ſitzer ſpricht deutich. 
IJ. C. Dinesen, Beſitzer 
Dr. Schrader's Vorbereitung: 
a wissenschaitlicha 75 y auf d. oberen Klassen 
Lehr-Anstalt Höh. Lehranstalten. 
far angehende ; 2) auf d. Kadetten- 
Kadetten zur See eintritts- 
„1868. 8 
5 se 7 RE 
KIEL, ve 
Vina sind a. d 
‚Anstal 
. Herzog —.— 
„Friedrich. 2% Ser ang. 


Bad Polzi I, 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oftobe 
Gelegen in beſter Gegend des Wenmnentiales von 


Polzin. 
Komfortables Kurhaus. 


vr 40 neu eingerichtete Logirzimmer. * 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 


Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 


0 Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 


Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 


!dows Patent. 


i „Maſſage nach bewährter Methode. 
Omnibus am Bahnhof. 
geiles Reſtaurant mit gediegener Küche und 


Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
und gute Bedienung zu. 
C. Gatzke. 


Ostseebad Colberger Deep 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Colberger Bahn). 


Wohnung, auf Wunſch mit ge 
Adr. 


Bäder frei. 
Villa Erika. 


Neue Gänsefedern, 


wie fi ie von der Gaus gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, halb Daunen | 
— a Pfd. 1,75 ‚Al, prima geriſſene Federn mit 
amen à Pfd. 2,75 , ver, geg. Nachn. Car! 
Manteufel, Neu⸗Trebbin Nr. 167 in Oder⸗ 
ea Gänſemaft⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 


zur 


nicht mehr durch das Ss 


Heringsdorf. Perie “der: Osisee 
Schmidt’s Hotel Hotel IL. Ranges, 


im herriicıen Buchenwald! Sämmtliche Zimmer mit Balkon! Rauch- urd 
Lese-Saion. Solide Freise! 2 Minuten vom Strande. Feines Terrassen- und Fark- 
Restaurari! Diners du jour an kleinen Tischen & 1,50 und 2,00 Mir. bis zu den 
feinsten, werden sofort servirt. 

Alle Delikatessen der Saisor. Weine erster Fäuser, Pilsner-Urquell (Camp- 
hausen), Münchner Pschorrbräu. 

Im herrlichen Park wöchentlich versch. Conoerie der renommirtesten Kapellen. 


Direktion Emil Wille, 


mitten 


515 * 1315 Meter über dem Meere. | 
Bahn-Station. 
Saison Mai—Oktober. 


x Stahlbad 


iebenstein I. Thüringen = 


Laut Analyse "von 1899 stärkste kohlensäure-= 


reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deutschland. 


Trinkkur; Stahl-, Sool- und eleetrische Bäder; Massage; Gelegenheit zu Fango- 
Applicationen. Herrliche, geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur- 
Concerte, gutes Theater, Künstler:Concerte, Lesesaal, Reunions, Jagd, Lawn- Tennis, 
entzückende Ausflugspunkte etc. Hotel Bellevue und Kurhaus-Hötel in. bester Lage 
mit vortrefflicher Verpflegung bei civilen Preisen. Badearzt: Sanitätsrati Dr. Waetzoldt 
vi Winter in San Remo). Prospecte und jede Auskunft auch über andere Hötels und N 


illen 2 Die eee 
Harz, Soolbad und 


Suderod. e. klimat. Kurort. Mohr‘ 8 Hotel. 


Pension, Kur- und Badehaus I. R., 

nächſt dem Walde. Altrenomm. — Exquiſ. Küche, reine Weine. — Vorzügliche Vierverhaltniſſte — Mäßige 
Preiſe. Terraſſenf. Garten. — Gr. Veranden, Ballons. — Aufmerkſame Bedienung. — Proſpekte ꝛc. gratis 
durch den altherbek. Beſitzer £ Fr. Mohr. 


Kgl. Soolbad Timen. 


Station Elmen⸗Salze. Prox. Schnellzug Station Schönebeck a. E. 
Poſt⸗ und Tel 5 Sachsen. Von da 


Groß⸗Sal ze. Pferdebahn u. Droſchken nach Elmen. 
Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 
Frequenz 1898: 4827. 

Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen: Rheuma, Gicht, Anämie, Nervoſität, Serophit- 
loſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Naſen⸗, Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrhe. — Sool⸗ 
waunene, Sooldampf⸗, Soolſchwimm⸗, Schwefel⸗Kohlenſäure⸗, Mutterlangenbäder. Sooldunſt⸗ 
Inhalatorium. — Thierärztlich überwachte Molkerei. — Ozonreiche Luft an dem ca. 2 km 
langen Gradirwerk und in den ausgedehnten Parkau lagen namentlich für Reconvalescenten. 
Hochdruck⸗Waſſerleitung. Täglich Concerte der 32 Mann ſtarken Badekapelle, Militär und 
Künſtler⸗Concerte, Rénnions. Theater, Kinderfeſte ze. Lawn- Tennis-Kinderſpiel⸗Plätze. Fahr⸗ 
radbahu. Unterhaltungshaus mit 5 Muſik⸗ und Leſeſaal. 


Jaber und Auskunft durch 
=> adeverwaltung zu Ded Elmen b. Schönebeck a. E. 
x 2 ee nn ee = 


A, L. Monlk'sche neue Margarine 


OHR A“ 


apritzt micht beim Braten. wie andere Margarine 
bräumt- geiau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
schäumt genau beim Bra ıten, wie feinste Naturbütter 
duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
ist genau so ausgiebig beim Braten, wie feinste Naturbutter 
ist genau so feinsehmeckend, wie feinste Naturbutter 

und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Beim Einkauf von MoHRA“ achte man gefl. darauf, dass der 
Name „MOM A‘ an jedem Gebinde sichtbar ist. 


iR 


(*) 
« en arena iu 
. „ i l direkt vom Pilanzer zum Abnehmer. 
„XU NETEE“ Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Unicr, 
Limited (of London). 


— 


Pekoe Souchen ‚Peeoe « Orange P. Golden P. 
breis für 2 Kilo netto Tanke, Mk. 5.50 7.50 9.75 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 9.75 2 75. PR 13.50 18.50 
Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 225 5 


Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. 
per Casse init Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited. 
__Egntinentale Hauptzolllager: n 138, ‚Anipterdam, (Holland). 


Bei dem nusletordentlich Pele nter e Preis- 
unterschied zwischen Superphosphat und Thomasmehl 
ist für die Herbstmonäte ein grosser Andrang für die 
Weben des. 


billigeren Tbomasmebles 


| zu. erwarten, weshalb. ein = 


frühzeitliger Bezug 


dringend anzurathen ist, 
Für Mai- und 17 7 Bezug w. erden Extrav 88 
gewährt. 


krüher langjähriger Leiter der ersten Badeetablissements der Nord. und Ostseebäder. | 


; 3.15 —440 
ee Preise verstehen sich | 


W. Treptow’s Wein- u. Logir- 


Ostseebad Heringsdorf, 
Kune. 21, herrlich am Strand belegen, Kulmſtr. 21. 


Wein⸗Großhandlung, 
Weinſtuben, Pavillon, ſtaubfreier Garten. 


| Dejeuners — Diners — Soupers. 
Civile Preiſe. „Prompte Bedtemng 


— Logis im Hauſe. 
E. 22. Rudolph, . 


Die diesjährigen frischne Füllungen 
meines beliebten und erprobten 


5 La husen's Jod- Eisen- 
Leberthran 


——— ———v—ũ nn 
(Bestandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) 
kommen zum Verkauf. Erwachsene und Kinder, 
die Leberthran nehmen wollen, sollten jetzt mit 
dem Einnehmen beginnen oder einen Versuch 
damit machen. Jedem anderen Leberthran vorzu- 
ziehen, da bedeutend wirksamer, besser 
schmeckend, leichter zu nehmen 
und zu vertragen. Eine längere, 
regelmässige Kur sichert die besten Er- 
folge. Preis der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Gebraueh 
profitlicher. Beim Einkauf achte man auf die 
Verpackung im grauen Kasten und auf den 
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo- 
theker in Bremen, der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets frisch in allen Apotheken 

Stettins und Vororten. 


Wilke- 
ianos, 


Nur in diesen Packeten sind die 
ächten Quäker Oats, feinste ameri- neufrengl, H a Part ee 
ee u rigen Von Sale 5 aue Pete 1 
zahlreichen Aerzten für alle Kranken, arantie. Frankolie robeſendung. 
. 2 x 20 
Wöchnerinnen, Kinder und Säuglinge 8 e 1 — 3 


auf's Wärmste empfohlen, bilden 
Quäker Oats insbesondere für alle 
Freunde einer naturgemässen Lebens- 
weise ein tägliches Nahrungsmittel.] XB. 
Die Packete dienen dazu, das Pro- 
dukt dem Staub und Unreinlichkeiten, 
welche: zu loser Waare freien Zutritt 
haben, fer e e - 


E. Wilke, sun, Louisenstr. U, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete, 

Firma gegründet 1840. 
Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
iſt von mir enhändig bis zu jener hohen Stufe 
idealer Tonfajönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über dit 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


Junger Commis, 
mit der einf. u. doppelten amerik. Buch» 
führung vollkommen vertraut, gegenwärtig 
fals 2. Buchhalter in einer Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft thätig, wünſcht gerne Stellung in 
Stettin. Gehaltsanſprüche ſehr beſcheiden. 

Offert. unt. X. 300 an die Exped. 
d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 
Norddeutſche Eigarrenfabrik ſucht 
tüchtigen, gut eingeführten 


Lrania- 


S Fahrräder 

find hochfein, dauerhaft, leicht laufend. 
Wiederverkäufer überall geſucht. 

Tanner's f hrradwerk, Cottbus. 


Oſtpr. Halbbl. Stute, 


5° 4½“, 14 J., tadellos U. fehlerfr., vorzügl. geritt., 
1 u, Aſpänn. gefahr., auch 1 Off. Rtzeug bill. zu verk. 
IL. Poezka, Robust a, D. 
8 (Pomm). 2 

rr 


treten ape 


unde Sch ö Gefällige Offerten unter H. 1497 an 
„Chemnitz — ra ——.— Annoncen - Expedition . Kroseh 4 Co., 
Wilhelmplatz 7: I& en ee Danzig. 


steinen, 
Führt Dampfkesselein- 


Fernsprecher 489. 


e Eiſenubahnbau : seien 


Speclalgeschäft — { 
e | ee 
Fabriksehornslinhan — ee Rose, V a 1 : 1 
| 3 Srtreier 


Kate und Arschläge 
‚nv tkostenfrei. 
. 1394 


Dampfkassel- 
‚Einmanerungen. 


behufs Zuführung von, Projekte betreffend Eiſen⸗ 
bahnen je lei nb wie z. B. 


leinbahnen, 
Straßenbahnen, b 
Induſtriebahnen, 
Anſchlußbahnen 


gegen hohe Proviſion. 8 
Meldungen unter O. L. 900 an Haasenstein & 


Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 


e ca. 180 Sorten 60 Pf., 


1000 ca. 80 Sorten 35 Pf, 100 verfchiebene 


überſeeiſche bei G. Zechmeyer, 
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
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